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tbr. ab S e e a
ad aus jenpromenah Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Dresden d. 11. Juli. (Tel Jn der heutigen Sitzung der Ab
Il gebrdnetenkammer ſprach der Präſident dem Staatsminiſter Freiherrnalle Beuſt die unbedingteſte Anerkennung des Hauſes für ſein Wirken

e.) und Streben auf der Conferenz aus, forderte den Miniſter auf, im
Verſchwistntereſſe der Untheilbarkeit der Herzogthümer und der ſofortigen An
Die Preuerkennung des Herzogs von Auguſtenburg fortzufahren deutſches Recht
hes Luſtſpigu wahren und erklärte, die Kammer werde keinen Anſtand nehmen,
üller. Dieſes Streben mit allen Mitteln zu unterſtützen. Die Kammer trat

es groſzedieſen Erklärungen durch Erhebung der Mitglieder von ihren Sitzen bei.
italien Hamburg, d. 11. Juli Vormittags (Tel.) Ein geſtern Nach

Vorketn tag ausgegebenes Extrablatt der „Berlingke Tidende“ meldet fol
O getrde Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums Graf Carl Moltke

en SuiEhnſeipräſtdent; Generallieutenant Hanſen Krieg; Tilliſch Jnneres;
Kharlo t Antmann Heltzen Juſtiz und vorlaäuftg auch Cultus; Johannſen
in GuſtéS leswig. Die Miniſter Quaade (Auswärtiges) und Lütken (Marine)
n des Gahſelben wahrſcheinlich in ihrem Amte Die Finanzen ſind noch nicht
e Lampisſheſttt. Morgen Vormittag 11 Uhr geheime Staatsrathsſitzung.
angeferti Monrad ſoll dem Vernehmen nach dem Könige erklärt haben, das
latt. Land bedürfe des Friedens, er (Monrad) ſehe ſich außer Stande, einen
z für Frälerträglichen zu ſchließen, ſei jedoch bereit, wenn der König es befehle,
chauſpiel ſauch unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen auszuharren. Als wahrſchein

Uches Programm des neuen Miniſteriums wird bezeichnet Aufrechthal
eetion. in des londoner Tractates mit Unterſtützung Rußlands Frankreichs
Juli un Englands, eventuell Eintritt in den deutſchen Bund, adminiſtra-
Uhr es Schleswig Holſtein mit einigen gemeinſamen Jnſtitutionen, Per
ter auf deſſonal- Union beider Herzogthümer für ſich mit dem Königreiche. Man

richt von ſofortiger Waffenruhe und mehrmonatlichem Waffenſtill
Schwärn ande. Von Demonſtrationen kann bei der herrſchenden Friedensſehn

ht nicht die Rede ſein. Unter den gemeinſamen Inſtitutionen für
bende änemark und die Herzogthümer ſollen Zollweſen und Kriegsweſen

goldene meint ſein. Wie es heißt, handelt es ſich um einen neunmonatli-
nung alt Waffenſtillſtand, wozu Rußlands Unterſtützung in erſter Reihe,
parter rede Unterſtützung Frankreichs und Englands in zweiter Reihe zugeſi

t it ſein ſoll.

hotographih Zondon, d. 14. Juli. (Tel.) Morning Poſt“ iſt überzeugt,fanden d Frankreich gegen den Eintritt Oaneinarks in den Deutſchen Bund
m Felſe en ſchieden und nöthigenfalls mit Waffengewalt auftreten würde.

Aalborg, d. 11. Juli, Vormittags (Tel.) Geſtern Mittag
en Uhr haben die erſten Truppen des combinirten zweiten Corps
ung len Liimfjord bei Aalborg auf Kähnen überſchritten. Der
ne des Corps dauert Tag und Nacht ununterbrochen fort; der

Dermarſch nach Norden hat, wie es ſcheint, bereits begonnen.

mann. Hadersleben, d. 9. Juli. (Tel.) Aus Stenderup wirdSchme rt Sbſchon der Strand ſtark mit Infanterie beſetzt iſt ſo man
u nen es doch an Artillerie, um die däniſchen Schiffe fern zu halten, die

au en. Strand fortwährend beunruhigen. Zudem wimmelt es hier von
däniſchen Kündſchaftern, darunter däniſche Offtziere in Bauernkleidern.
Es iſt dem Militair daher ſtrengſtens doppelte Wachſamkeit anbefohlen
Sorden. Die hieſige Batterie beſchießt fortwährend beſonders Nachts,
r die kleine Jnſel Faenoe, auf der ſich Verſchanzungen befinden.

iſt
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ten.

Dabe ſrleg e c W Kriegsſchiffe. Den Poſten
e anbefohlen, au härfſte auf die Flaggen der vorbeiſegelnden Schiffeman achten und über dieſelben ſofort zu berſchlen v

ergeben Ueber das Programm des neuen däniſchen Miniſteriums fehlen
war noch alle authentiſchen Nachrichten die Namen der Mitglieder

4. ber deuten entſchieden auf Reaction gegen die Verfaſſung im Jn
erius. Hern und den Verſuch einer geſammtſtaatlichen Löſung in Bezug auf

die Frage der Herzogthümer. Die innere Frage haben wir unbedingt
und allein den Dänen zu überlaſſen. Gewiß würden auch wir Deut
ſchen von der Herſtellung des Abſolutismus oder ScheinConſtitutiona
lismus in Dänemark nur Nachtheile für das gemeinſame Jntereſſe der
Civiliſation und der politiſchen Freiheit zu erwarten haben. Gewiß
war es nicht wohlgethan, wenn ein Theil der deutſchen liberalen Preſſe
von ihrem gerechten Unmuthe gegen den nationalen Fanatismus der
Eiderdänen ſich dazu hinreißen ließ, mit der feudalen Preſſe um die
Wette auf das „Pöbelregiment der Caſinopartei““ d. h. der däni
ſchen Verfaſſungsfreunde blindlings zu ſchelten. Die Eiderdänen
wollen keinen Geſammtſtaat, kein Reich, das trotz aller ſtändiſchen
Einrichtungen in den einzelnen Kronlanden doch niemals zu dem poli
tiſchen Ziele der Gegenwart zur Freiheit eines parlamentariſchen Na
tional Staates gelangen kann Daß ſie gerade vermöge dieſes ihres
Zieles mehr als die Geſammtſtaatsmänner beſtrebt ſind Schleswig zu
daniſtren, iſt freilich richtig; dem aber können und wollen wir mit
deutſchen Waffen ein blutiges Halt gebieten, ohne doch darum zu
verkennen, daß ſie hier nur augenblicklich und nur zufällig unſere Feinde
ſind, die Geſammtſtaatsmänner aber für immer und im Grundſatze
Allein immerhin iſt es Sache der Dänen, was für ein Miniſterium ſie
wünſchen oder dulden wollen Uns Deutſche berührt an dieſem Mini
ſterwechſel zunächſt nur der andere Punkt die verſtärkte Gefahr
eines Friedens auf der Baſis der Perſonal Unidn, nur das Ge
ſammtſtaats Programm der neuen Miniſter. Wird der deu tſche
Bund ſich Angefſichts dieſer Gefahr endlich ermannen die Erbfolge
Frage raſch zur Entſcheidung zu bringen

Aus Wien vom S. wird geſchrieben: „„Als verbürgt iſt mitzu
theilen, daß das ſchwediſche Eabinet ſich vollſtändig das Programm
Lord Palmerſton's angeeignet hat und unter denſelben Bedingungen,
ja unter dem einzigen gleichen Vorbehalte einer in Kopenhagen aus
brechenden Thronkriſe neutral zu bleiben gedenkt. Gegen die gewalt
ſamen Pläne des Skandinavismus legt Graf Manderſtröm entſchieden
Verwahrung ein und es läßt ſich nicht läugnen, daß dieſe Haltung
der ſchwediſchen Regierung die Schwierigkeiten die Löſung weſentlich er
leichtert. Das hieſige Cabinet hat ein Circularſchreiben an die
Regierungen Deutſchlands gerichtet, in welchem eine beſchleunigte Lö
fung der Succeſſionsfrage empfohlen und geeignete Mittel zu dieſem
Behufe angedeutet werden. Dies beweiſt daß Oeſterreich die Löſung
zu Gunſten der Oldenburg'ſchen Anwartſchaft keineswegs verſchleppt
wiſſen will.

Ein Frankfurter Blatt veröffentlicht eine dem Bundestage unterm
30. v. M. überreichte Vorſtellung der Lauenburger Ritter und Land
ſchaft, welche dahin geht: „Hohe Bundesverſammlung wolle, im Falle
der Entſcheidung über die auf das Herzogthum Lauenburg erhobenen
Succeſſions Anſprüche oder der im Wege der politiſchen Transaction
über das Land zu treffenden Verfügung es nicht geſtatten daß die
eine oder die andere geſchehe, ohne daß die Selbſtſtändigkeit des Landes,
als eines eigenen deutſchen Herzogthums, und die verfaſſungsmäßigen
Rechte deſſelben in ihrem ganzen Umfange geſichert werden auch nicht
anders als unter Mitwirkung und Zuſtimmung der geſetzmäßigen Lan
desvertretung.“

Gutem Vernehmen nach ſchreibt man der „D. A. Z. aus
Wien werden Oeſterreich und Preußen demnächſt mit dem Antrage
an den Bund gehen den bis jetzt geſonderten Verwaltungen in
den Herzogthümern ein Ende zu machen, Schleswig, Holſtein
und Lauenburg. fortan in gemeinſame Verwaltung zu nehmen und zu
dieſem Behuf drei Civilcommiſſare, einen öſterreichiſchen, einen preu
ßiſchen und einen Bundescommiſſar, aufzuſtellen. Jch füge nur noch
hinzu, daß von anderer Seite ein formeller Antrag vorbereitet wird,
entweder den Herzog Friedrich, die Rechte dritter vorbehalten, ſo
gleich anzuerkennen oder doch die Erbfolgeentſcheidung in allerkürzeſter



Friſt herbeizuführen, und daß Oeſterreich, welches endlich das drin
gende Intereſſe einer definitiven Löſung erkennt, dieſem Antrage kein
Hinderniß bereiten wird.

Der „Staats-Anzeiger“ ſchreibt: „Die „Morning Poſt“ hat den
erſten Depeſchen, deren Unechtheit neulich durch amtliche Erklärung
konſtatirt worden, noch eine ganze Anzahl anderer, zum Theil telegra
phiſcher preußiſcher Depeſchen nachfolgen laſſen. Es bedarf kaum noch
der beſonderen Bemerkung, daß auch dieſe von Anfang bis zu Ende
erfunden ſind. Sie verrathen ſich diesmal ſelbſt als ein ungeſchicktes
Machwerk durch Mißgriffe in der Chronologie, wie z. B. diejenige
Mittheilung, welche gleich die erſte telegraphiſche Depeſche vom 21.
Januar von dem Einzuge der Bundestruppen in Altong als noch be
vorſtehend ſprechen läßt.“

Die juriſtiſche Fakultät an der Wiener Hochſchule hat ſich jetzt auch
in einem Rechtsgutachten für das Recht Schleswig Holſteins und für
die Auguſtenburger Erbfolge ausgeſprochen.

Als die Pioniere des 3. Bataillons am 4. d. Mts. an der Auf
räumung des Ufers bei Alſen und der Hebung verſunkener Boote
arbeiteten, wurde, wie der „V. Ztg. geſchrieben wird, folgende Ent
deckung gemacht: Man wollte eine Maſchine, d. h. zwei Pontons, die,
um beim Bau der Schiffbrücke verwendet zu werden mit einander
in gewiſſem Abſtande verbunden waren vom Sonderburger Ufer her
überholen, ein kleines Boot fuhr zwiſchen ihnen da erfolgte plötzlich
aus der Tiefe des Waſſers eine mächtige Exploſion, die das Boot zer
trümmerte und große Waſſermaſſen mächtig in die Höhe, man behaup
tet, wohl bis zu 200 Fuß hinauf, ſchleuderte. Preußiſche Jngenieur
Offiziere werden herbeigerufen, die Sache näher zu unterſuchen, da
fanden ſich eingeſenkt ins Waſſer große mit Pulver gefüllte Glasbal
lons, aus denen Röhren aufſtiegen, die nur wenig über die Oberfläche
des Waſſers emporragten und darauf berechnet waren durch darüber
hinfahrende Boote weggebrochen zu werden. Jn dem Augenblicke da
letzteres geſchah, drang dann das Waſſer in die nun offen gewordene
Röhre, und der Waſſerdruck genügte, die Sprengladung von eigenthüm
licher Miſchung zu entzünden. Man fand die Nummerirung dieſer
WaſſerHöllenmaſchinen bis auf einige funfzig hinaufreichend, und als
man, um ſie unſchädlich zu machen, mit langen Seilen, die von Boot
zu Boot gehalten wurden das Waſſer durchzog, erfolgten bald nach
einander einige dreißig ſolcher Exploſionen ein impoſantes Schauſpiel
bietend. Aber es war auch hier das Unglück des erfindungsreichen
Dänen, daß der Uebergang der Preußen ſo wenig gerade da erfolgte,
wo ſie ihn erwarteten, wie er ja auch nicht die Zeit inne hielt, die ſie
ihm geſetzt hatten.

Dem „Staats Anzeiger“ wird vom Kriegsſchauplatze mitgetheilt
„Der kommandirende General Herwarth von Bittenfeld meldet aus
Gravenſtein Sr. Majeſtät dem Könige, daß am 4. d. M. durch
Zufall etwa 30 Seeminen entdeckt worden ſeien, welche die Dänen
im Alſenſunde und zwar in der Nähe der abgetragenen Schanze 10,
längs des Sundewitter Ufers, gelegt hatten. Die Pulverladung lag
in einer Glaskugel, welche von einem Holzkaſten umgeben war, und
ſchwamm unter dem Waſſer. Ein Glascylinder ragte aus demſelben
hervor und ſollte die Zündung durch Zertrümmerung deſſelben erfolgen.
Sie wurden durch ein Tau, welches man über dem Waſſer fortzog,
gezündet und hierdurch Unglücksfälle verhindert. Ein Amerikaner hatte
dieſe Minen konſtruirt und ſeine Arbeit in Auguſtenburg bei ver
ſchloſſenen Thüren ausgeführt. Jn ſeinem Laboratorium fand man
eine Menge galvaniſcher Zündapparate, deren Gebrauch hier im Spe
ziellen unbekannt iſt. Auf Wunſch des Königlich däniſchen Gene
rals von Gerlach wurde die Leiche des Oberſten Faaborg dem Poſt
dampfer Mercur übergeben und unter militäriſchen Honneurs an
Bord gebracht. Jn Auguſtenburg iſt ein ſehr reich ausgeſtattetes
Lazareth von 800 Betten in unſern Beſitz genommen, mit einem Per
ſonal von 104 Aerzten und Lazarethwärtern. Es waren dort augen
blicklich nur noch 115 Kranke vorhanden. Nach Ausſage des dortigen
ChefArztes ſind ſeit Beginn des Krieges über 8000 Verwundete und
Kranke durch die Lazarethe gegangen.“

Ueber das glückliche Rekognoszirungsgefecht bei Lundby ſind durch
das Oberkommando der alliirten Armee folgende Details eingegangen
Das von dem Major von Krug des 1. Weſtfäliſchen Huſaren Regi
ments Nr. 8 geführte Detachement, in der Stärke von 2 Compagnieen
des 3. Niederſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 50 und der 5. Es
cadron des genannten HuſarenRegiments, brach am 1. Juli, Morgens
2 Uhr, von Gunderup auf und marſchirte bis Lundby, ohne auf den
Feind zu ſtoßen. 3 Züge Huſaren und 20 Jnfanteriſten zu Wagen
wurden hierauf gegen Sönder-Tranders vorgeſchickt, während der grö
ßere Reſt Lundby beſetzt hielt. Bei Sönder- Tranders ſtieß die Ka
vallerie auf den Feind, eine Abtheilung des 1. däniſchen Jnfanterie
Regiments, hieb ein und machte 1 Offizier und circa 30 Mann zu
Gefangenen. Jnzwiſchen war eine ſtarke däniſche Compagnie, welche
den Auftrag gehabt haben ſoll, das dieſſeitige Detachement aufzuheben,
der bei Lundby ſtehen gebliebenen Jnfanterie in den Rücken gegangen
und griff das Dorf an, wurde aber mit wirkſamem Feuer empfangen,
verlor 30 Todte und ließ noch etwa 40 Verwundete mit 2 Offizieren,
deren einer ein Schwede iſt, in unſern Händen. An Kriegsmaterial
ſind bei dem Gefecht 76 Gewehre mit Bajonetten, 112 Patrontaſchen
und viele Seitengewehre erbeutet worden. Unſer Geſammtverluſt bei
dem Gefechte beträgt 6 Mann vom 50. Jnfanterie Regiment ſind
2 Mann ſchwer, 2 Mann leicht verwundet, 1 Mann vermißt; 1 Hu
ſar iſt geblieben.

„„Rolf Krake“ hat, ſo ſchreibt man der Kr. Z. es bei Alſen
nur ſeiner Vorſicht und ſeinem eiligen Rückzuge zu danken daß er
nicht in den Grund gebohrt oder gar geentert iſt, wozu ſich bei der

fährdet werden kann.

nördlichſten Landungscolonne ſchon eine Anzahl Kahne angeſchickt ha
ten, und was der allgemeine Ruf aller am Ufer ſtehenden Mannſchaft
ten war. Bei der ungemeinen Schneidigkeit, die an dieſem Tage in
unſern Leuten ſteckte, wäre bei einem langeren Verweilen des „Rol
Krake das Entern jedenfalls unternommen und der Erfolg nicht gan
un wahrſcheinlich geweſen. Die geringen Leiſtungen des einſt für n
gefährlich gehaltenen Panzerſchiffes und ſeine gänzliche Ohnmächtigkeſ
bei der Vertheidigung von Alſen werden vielleicht durch ſeine Schwet
fälligkeit beim Umwenden erklärt, wozu er ein ſehr breites Fahrwaſſe
nöthig hat rückwärts fahren kann er augenſcheinlich nicht. War es

nis, wo das Einſchiffen der Truppenreſte vor ſich ging, ehrenvollen
ſchneller und mit größerem Schaden für uns erreicht haben, als an 1
dem Umweg durch die Alſener Föhrde. Bis jetzt hat er der däniſchenn

Flagge wenig Ruhm gebracht. B

waren im vorigen Jahre auch preußiſche Offiziere zum Hauptquartie rec on
der nordamerikaniſchen Armee commandirt. Von fremden Offiziere alter
ſind außerdem eidgenöſſtſche im Hauptquartier eingetroffen. miniſten

Sonderburg, d. 6. Juli. Dem „Alt. Mercur“ berichtet man annö
„Allmälig kehren die Bewohner wieder in die unglückliche Stadt zu Ramen
rück und wird eine Völkerwanderung ſtattfinden, wenn erſt die Be lectors

auch Munitionswagen, die den Dänen abgenommen, auf das Feſtlan u
getheilt

s ren der AnVon der Eider, d. 10. Juli. Karl Moltke Miniſter! Keil und b
ner, der je in Kopenhagen mit einem Miniſterportefeuille betraut wat rei S
ſelbſt Herr v. Scheele kaum, iſt ſo verhaßt in beiden Herzogthümer enden
wie der Graf Karl Moltke. Und er, das Hauptwerkzeug der Daniß Fürſt
rung Schleswigs, er, von dem die tyranniſchen Maßregeln in Recht Mag
pflege, Kirche und Schule hauptſächlich ausgingen iſt jetzt wieder al neiſ
den Miniſterſtuhl gehoben! Er wird jetzt zu allen Konzeſſtonen ber nen Th
ſein, durch welche er die Wiedervereinigung der Herzogthümer mit Di Delche
nemark, unter welcher Form es immer ſei, zu erlangen hoffen könnt aufgebr
Geſammtſtaat mit 4 Kammern Perſonal- Union abwechſelnde Reſ lagten
denz des Königs in Dänemark und den Herzogthümern Alles win 9
ihm recht ſein. Graf Karl Molike und Dr. Heinrich Leo können ſi et w
alſo die Hände reichen! Seine Freunde wird das neue Miniſteriun Polizeil
nicht ſowohl in Kopenhagen als in Petersburg und unter den preut
ßiſchen Feudalen zu ſuchen haben. Wir Schleswig Holſteiner ab 9
leben der feſten Ueberzeugung, daß die Unabhängigkeit der Herzogthü 9 K
mer für welche die Ehre Deutſchlands verpfändet iſt, nicht mehr ge ge

Die neue Jntrigue kann uns nur eine Mah Feſant
nung mehr ſein die Konſtituirung unſers Staats dringender zu fo gem
dern zugleich aber uns immer mehr vorzubereiten, den Kampf gegen gskeden Erbfeind auf uns ſelbſt zu ſtellen. n

Berlin, d. 11. Juli. Seine Majeſtät der König haben ge
ruht Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. K. Th. Wei en
ſtraß hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa
kultät der hieſigen Univerſität zu ernennen 9

Kaiſer Alexander II. von Rußland wird am 19. d. M. früh,
Begleitung des Fürſten Gortſchakow, in Potsdam eintreffen.

Der preußiſche Geſandte in Paris, Graf v. d. Goltz, ſoll ſit
unter den dortigen Diplomaten jetzt eines beſonders freundlichen Ent
gegenkommens Seitens des Napoleoniſchen Hofes erfreuen.

Der Vorgang in Rendsburg, wo die Bundes Verwaltung di
preußiſchen Fahnen welche zum Siege bei Alſen als Häuſerſchmul
erſchienen fortnehmen ließ, hat hier ungemein erbittert. Nach genaue
Feſtſtellung des Thatbeſtandes wird in energiſcher Weiſe Genugthuun
verlangt werden und man wird ſich dieſe wohl nachdrücklichſt zu ſchaft
fen wiſſen.

Oer preußiſche bürgerliche Artillerie- Oberſt Colomier, der ſich i
jetzigen Feldzuge gegen die Dänen auszeichnete, iſt nach der Eroberun
Alſens auf Vorſchlag des Prinzen Friedrich Karl vom Könige mittel

e



hat legraphiſcher Depeſche zum General Major befördert worden. Schon
iſchaf vor etwa 8 Tagen erhielt Frau Colomier vom Kriegsſchauplatz her eine
ihe i tlegraphiſche. Depeſche ihres Gatten welche lautete: An die Frau

Rol briſt Colomier. Jch gratulire zur Generalin
gan Die vielen gefangenen Dänen ſollen bereits ſehr unbequem

ür (Werden, da deren Unterhalt bedeutende Geldkoſten verurſacht. Die Frei
tigkei ſſung derſelben unter gewiſſen Bedingungen iſt, wie man hört, ſchontn höheren Ortes Gegenſtand der Erörterung geweſen.
vaſſeſ Vor einigen Tagen iſt den betreffenden Behörden eine Verfügung
ar des Miniſters des Jnnern zugekommen, nach welcher die preußiſchen

engen ſich aller Nachrichten über Truppenbewegungen und bevorſtehende Kriegs
eine Hperationen zu Land und zur See zu enthalten.

liche Trotzdem durch Beſchluß des Abgeordneten Hauſes das Verwar
Do ngs- Syſtem beſeitigt worden iſt, ſo erhielt doch, wie die „Voſſ. Ztg.“
Kekemittheilt, am 27. Juni d. J. die Redaktion des „„Niederſchleſiſchen
oller Anzeigers“ von der dortigen Stadt Polizei. Verwaltung ein Schreiben

auſei: Hin welchem wegen einiger Nachrichten über Truppenmärſche,
iſche Unter Hinweis auf F. 11. des Str. G. B. die Redaktion mit dem

Bemerken verwarnt wird, dergleichen Nachrichten in dem Blatte fort
Neue laſſen und nicht aufzunehmen, widrigenfalls die Anklage erhoben wer
f ſiq den muß.“ Die Redaktion hat das Schreiben refuſtrt und der Po
derit I ei Verwaltung das Recht beſtritten, Verwarnungen zu ertheilen, dai aber die jedenfalls intereſſante Mittheilung gemacht daß jene bei
achin den Artikel dem StaatsAnzeiger und der „Norddeutſchen Allgemeinen

ingel en dann die hieſige Zollconferenz ihr Ende erreicht. Es wird den
über übrigen bisher nicht beigetretenen Regierungen der Hinzutritt allerdings
ameſ offen gehalten, es wird ſich aber, wie wir ſchon früher mittheilten,
wer für dieſelben eben nur um einen einfachen und bedingungsloſen Bei
hich tritt handeln.

uppe Der „H. B. H.“ ſchreibt man von hier: Die Summen, welche
kaun Preußen bisher für die Kriegführung in SchleswigHolſtein und den
affen dadurch nothwendig gewordenen Schutz ſeiner langen Seeküſte, veraus-
nich gabte, werden auf 14 bis 15 Mill. Thlr. berechnet. Sie wurden bis

t delſetzt aus früheren Ueberſchüſſen und den laufenden Einnahmen, die im
elfen Jahre 1863/64 ſehr bedeutend gegen das Vorjahr geſtiegen ſind, ge
wort deckt. Der Staatsſchatz iſt bisher noch unberührt geblieben. Die öſter
iſſen reichiſchen Kriegskoſten für 20,000 Mann und die Ausrüſtung der

w Flotte werden bisher auf 5 bis 5 Mill. Thlr. berechnet.
tlan Ueber den Ausgang des Polen-Prozeſſes ſind die Meinungen ſehr

getheilt. Unterrichtete Perſonen glauben an ſchwere Strafen für viele
der Angeklagten. Dieſe ſelbſt ſchauen äußerſt ſorglos in die Zukunft

Keil und bleiben munter und guter Dinge. Jntereſſant iſt, daß die erſten
wan drei Sitze der erſten Reihe unter den Angeklagten von drei hervorra
nern genden Namen eingenommen werden. Es ſind: Fürſt Radziwill,
niß Fürſt Czartoriski (Enkel der Prinzeſſin Louiſe von Preußen) und
cht Mankowski, Enkel des Herrn Oombrowski, der einzige Client

au Gneiſt's. Es verlautet, daß dieſer berühmte Rechtslehrer den allgemei
ere nen Theil der Anklage beantworten werde. Viele namhafte Vertheidiger,
Di welche ihre Dienſte angeboten, mußten zurückgewieſen werden, weil die
ant aufgebrachten 15 000 Thlr. bereits verbraucht ſind. Unter den Ange
Reſ klagten werden die ärmeren auf Koſten der Vermögenden verpfiegt.
wir Nr. 54 des „Berl. Beobachters“ des Dr. Maron iſt, wie verlau
ſie et, wegen eines Artikels über die Seydel-Hagen ſche Angelegenheit,
riun Polizeilich confiscirt worden.

re du Dänemark.thiü Kopenhagen d. 9. Juli. Die im eiderdäniſchen Lager ſeit
g lange und namentlich ſeit der bekannten Unterredung des dieſſeitigen

Nah Geſandten am ruſſiſchen Hofe, Herrn O. v. Pleſſen mit dem König
fo gemein befürchtete Cabinetskriſis iſt nach der amtlichen Ber

ege üngske Tidende“ nun zur vollendeten Thatſache geworden.“ Das
geſammte Miniſterium reichte geſtern unmittelbar vor der auf Mittags

anberaumten Staatsrathsſitzung ſeine Entlaſſung ein und der Mini
ſerpräſident Monrad erklärte ſpäter in der Nachmittagsſitzung des

Landsthings, daß der Rücktritt des Miniſteriums auf Aufforde-
ung des Königs erfolgen würde. Zugleich befürwortete Hr. Mon
rad die Siſtirung der Adreß Debatte, worauf dann das Landsthing

einging, nachdem Monrad noch für ſeine ſpätere Stellung als gewöhn
liches Mitglied des Reichsraths die Betheiligung an der Adreß Discuſ-

on in Ausſicht geſtellt hatte.
e Miniſter, Graf Karl Moltke, deſſen ſchroffes Auftreten in der

rinnerung der SchleswigHolſteiner ſtets fortleben wird, mit der Bil
ung eines neuen Cabinets betraut worden.

„Fädrelandet“ iſt mit der Ernennung des General Steinmann zum
berbefehlshaber der Armee ſehr unzufrieden. Wenn dieſer General

s nicht verhindert habe, ſagt das Blatt, daß Alſen mit einer Beſatzung
on 10,000 Mann hinter einem Strome von 400 bis 1000 Ellen
reite und mit Batterieen und Kanonen geſpickt und dazu noch von

der Kriegsmarine unterſtützt, binnen 4 Stunden von 16,000 Mann
Preußen genommen worden, welches ein wahrer Scandal ſei, da der

Jetzt iſt nun der vormalige ſchleswig-

Kriegsminiſter bekanntlich Alſen als faſt uneinnehmbar betrachtet habe,

gebracht.

ſo könne dieſe Ernennung unmöglich dazu beitragen das Vertrauen
des Heeres zu ſich ſelbſt, oder des Volkes zum Heere zu ſtärken. Sie
trage nur dazu bei, den Muth noch mehr zu ſchwächen und den Glau-
ben zu ſtärken, daß es mit Fühnen gehen werde, wie es mit Alſen
gegangen.

Frankreich.
Paris d. 9. Juli. (K. 3) Der plötzliche Miniſterwechſel in

Kopenhagen gilt als ein bedeutſames Friedensſymptom. Graf Moltke,
das ehemalige Mitglied des Miniſteriums Bluhme, dürfte eher als der

on z Zeitungen, bei Vermeidung ſofortiger Confiscation c. anzuweiſen ſind, kriegeriſche Biſchot an der Spitze der Eeſchäfte geneigt ſein, den Ber
hältniſſen Rechnung zu tragen. Die Sendung des Prinzen Johann
von Glücksburg, ohne Vorwiſſen des Biſchofs Monrad in Scene ge
ſetzt, gilt als nächſtes Motiv jener miniſteriellen Kataſtrophe. Er hatte,
ſagt man, offiziell die Perſonal Union nochmals vorzuſchlagen, im
ſchlimmſten Falle in die Conſtituirung der Herzogthümer als eines un

abhängigen Staates, der durch ein Schutz Und Trutzbündniß mit Dä
nemark verbunden bliebe, anzubieten. Jnsgeheim aber ſollte er das
dringende Erſuchen ſeines königlichen Bruders zu Gehör bringen ſich
einer Jnvaſion in Fühnen enthalten zu wollen; der Verluſt dieſer Jn
ſel an die Verbündeten würde das Signal zum Aufſtande in Kopen
hagen ſein, und man glaube, daß die ultraſkandinaviſche Partei für
dieſen Fall bereits alle Anſtalten getroffen habe. Das Projekt gewiſſer
Führer der ultradäniſchen Partei, das immer aufs Neue wieder auf
taucht, das Projekt nämlich eines Eintrittes von Geſammt Dänemark
in den deutſchen Bund wird mit erneuter Oſtentation in den Vorder
grund gedrängt. Es iſt natürlich abgeſehen davon daß von deut
ſcher Seite dieſem Plane nicht die mindeſte Unterſtützung zu Theil wer
den könnte oder dürfte es iſt natürlich, daß von eiderdäniſcher Seite
in Scene geſetzt, dieſes Projekt durchaus nicht aufrichtig gemeint iſt.
Man ſucht die Eiferſucht der anderen Mächte mit Gewalt rege zu ma
chen. Dies ſcheint nur zu wohl gelungen. Jm hieſigen auswärtigen
Amte beginnt man bereits die Sache ernſter zu nehmen. Jn einer
Note Drouyn de Lhuys' an die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs
im Auslande heißt es am Schluſſe bezüglich des Wiederausbruches der
Feindſeligkeiten und nach einer Betonung der bisherigen unparteiiſchen
Haltung Frankreichs während des deutſchdäniſchen Konfliktes: „Frank
reich wünſcht in dieſer neutralen Stellung auch fernerhin zu verharren,
aus der es bis dieſen Tag nicht herausgetreten, und es könnte nur
mit Bedauern jede Complication entſtehen ſehen, welche es nöthigen
würde, eine andere Art des Benehmens inne zu halten.“ Dieſe we
nigen Zeilen, welche in ihrem Lakonismus für unheilſchwanger genug
gelten dürften, erhalten ihre Erläuterung durch folgendes Faktum, das
berichtet wird. Hr. Dotezac, der franzöſiſche Geſandte in Kopenhagen,
hatte danach von Hrn. Drouyn de Lhuys die Weiſung erhalten, „ge
gen ein Projekt zu proteſtiren und ſeine Ausführung zu verhindern,
das einen Eintritt Dänemarks in den deutſchen Bund anſtrebe.“ Es
iſt freilich wahr und darf als faktiſch gelten, daß die Beziehungen
Frankreichs zu England augenblicklich ſehr erkaltet ſind, ja, man läßt
ſogar verbreiten, daß der Kaiſer in ſehr wenig England freundlicher
Stimmung Fontainebleau verlaſſen habe, aber eben ſo gewiß iſt es,
daß ſich beide Mächte gleich ſchnell zu finden und zu verſtehen wiſſen
würden wenn ſie ſich in dem gemeinſchaftlichen Wunſche begegneten,
Dänemark wirklich materielle Unterſtützung angedeihen zu laſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, d. II. Juli. Der „Weimariſchen Jeitung“

wird aus Berlin telegraphirt, daß Hannover und Olden-
burg dem Zollvertrage vom 28. Juni beigetreten ſind und
die Unterzeichnung heute erfolgt.

Wien, d. 11. Juli. Dem Vernehmen nach iſt der General
Graf Gondrecourt zum Oberſt Hofmeiſter des Kronprinzen be
ſtimmt. Die „Generalcorreſpondenz“ meldet aus Konſtantino
pel vom 4. d., daß laut eines Regierungsbefehls 40,000 Mann Land
wehren nächſtens entlaſſen werden ſollen. Jn den Arſenalen werden
die Rüſtungen nur langſam betrieben. Aus den eingewanderten Tſcher
keſſen werden einige Regimenter für Syrien organiſirt.

Trieſt, d. 11. Juli. Die Ueberlandpoſt hat folgende Nachrich
ten gebracht. Jn Batavia iſt die Cholera ausgebrochen. Die Dayacks
(Ureinwohner von Borneo) haben das Fort Sindang auf der Weſtküſte
der Jnſel angegriffen ſind aber abgeſchlagen worden. Gordon
will die chineſiſchen Dienſte verlaſſen. Ein Angriff auf Nanking iſt
nahe bevorſtehend. Der preußiſche Generalkonſul Legationsrath von
Rehfüs iſt in Peking angekommen. Jn Tientſin ſollte ein Priſenge
richt zuſammentreten um die von der preußiſchen Korvette „Gazelle“
aufgebrachten däniſchen Schiffe „Falk“, „Caroline“, „Catharine“ abzu
urtheilen. Oberhalb Taku befinden ſich noch drei däniſche Schiffe.
Das engliſche Geſchwader rüſtet ſich zu einer Expedition um die Straße
von Shimonoſaki und die dortigen Befeſtigungen des Fürſten von Na
gato zu forciren. Es ſoll von zwei holländiſchen Fregatten begleitet
werden. Jn Yokohama iſt eine Verſchwörung gegen die Niederlaſſung
der Ausländer entdeckt worden.

London, d. 11. Juli. Der Poſtdampfer „City of Cork“ hat
New-Yorker Nachrichten vom 29. v. Mts. Nachmittags nach Cork

Es hieß, Sherman habe wegen Mangels an Lebensmit
teln und an Fourage den Rückzug angetreten.

Paris, d. 11. Juli. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht eine
über St. Nazaire aus Mexico eingegangene Depeſche welche den am
12. v. M. erfolgten feierlichen Einzug des Kaiſers Maximilian in Me
xico meldet. Bei den einſtimmigen Acclamationen, welche einen unbe
ſchreiblichen Enthuſiasmus bekundeten, waren Hochs auf den Kaiſer
der Franzoſen und auf Frankreich nicht vergeſſen.



Bekanntmachungen.
Obſt Verkauf.

Die diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln, Bir
nen Pflaumen und Nüſſen in den hieſigen Kom
munPlantagen und auf der Hühneburg ſoll

Montag den 18. Juli 1864
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden. Von den Pachtgeldern
iſt mindeſtens ſofort im Termine, der Reſt
aber in den nächſtfolgenden 3 Tagen zu zahlen.

Eisleben, den 4. Juli 1864.
Der Magiſtrat.

en Landgut
mit 93 ſächſ. Ackern vorzüglichem Feld, eine
Stunde von Leipzig, iſt zu verkaufen.
Auskunft ertheilt Adv. Brunner

in Leipzig, Hainſtraße 30.

Eine Waſſermühle mit 2 3000 A und
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver
kauft L. Ehrenberg.

ür Mühlen- und Fabrikbeſitzer.
achdem ich mich hier als Mühlenbaumeiſter

niedergelaſſen habe empfehle ich mich bei allen
in dieſem Fache vorkommenden Arbeiten unter
Zuſicherung reeller und billigſter Bedienung.

Trotha bei Halle a/S. im Juli 1864.
Nobert Dreyer, Mühlenbaumeiſter.

Auction.
Donnerstag den 14. Juli Vormittags 9 Uhr

ſollen im Gute Nr. 13 zu Zſcherben bei
Halle wegen Aufgabe der Wirthſchaft 3 Pferde,
6 Stück Milchkühe, 2 Stück Jungvieh, ſämmt
liche Ackergeräthe, worunter einige Walzen und
eine Anzahl Pflüge ſich befinden mehrere Rü
benſchneidemühlen Hausgeräthe diverſer Art,
ein alter Kutſchwagen Geſchirrzeug, Holzvor
räthe u. dgl. mehr gegen ſofortige baare Zah
lung öffentlich verkauft werden.

Bekanntmachung
Freitag den 15. Juli von Vormittag

9 Uhr und folgende Tage ſollen im Gaſthof
Zum Mansfelder Hof 4 heilpolirte Sopha,
14 Dutzend dergl. Rohrſtühle, 18 Stück dergl.
Tiſche, 9 Stück dergl. beſchlagene Bänke 4
Pfeiler Spiegel mit Goldrahmen ein großer
eleganter Kronleuchter mit 16 Stück Lampen,
8 Stück Armlampen 2 Stück Hängelampen
meiſtbietend. gegen baaxe Bezahlung verkauft
werden.

Eisleben, den 7. Juli 1864.
Schmidt.

Als Betriebs Director reſp. Reprä

ſentant über ein umfangreiches induſtrielles

Etabliſſement am Rhein (EiſenſteinGrüben, Zie
gelei reſp. ThonwaarenFabtik und Thongruben)
wird ein gebildeter, ſicherer Mann,
Zleichviel welchen Faches, zum ſoforti
gen oder ſpäteren Antritte mit einem Jahres
gehalt. von 800. dauernd zu engagiren ge
wünſcht. Es werden keine praktiſche Kenntniſſe,
wohl aber Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit gefor
dert, da der Beſitzer nicht auf dem Etabliſſe
ment weohnt. Auch iſt geräumige Woh
nung vorhanden. Jm Auftrage: I.
Maass in Rerlin, Kommandanten-
ſtr. A9.

Stelle Geſuch.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus

gerüſteter Mann cautionsfähig u. militairfrei,
ſucht eine Stelle als Aufſeher c. in einem Fa
brikgeſchäft. Geehrten Reflectanten ertheilt Aus
kunft

Halle a/ Saale. G. Reiling,
Zapfenſtraße Nr. 16.

Steinſetzgeſellen finden im Akkord oder Tage
lohn dauernde Beſchäftigung.

F. Büttig, Steinſetzmſtr.
E. Ein Reiſender für Kurzw., 1 Buch

haltker mit 350 e Gehalt für Mühlengeſchäft,
2 Commis für Tuch u. Manuf. 1 do. für Ma
terial, erh. per Aug. u. Michaeli gute Stellen
d. Fr. Fehmel in Eilenburg.

S e J

Colonia,Kölniſche Feuer Verſichernngs- Geſellſchaft zu Cöln a k.
Grund Kapital 3,000,000 Thlr. Pr. Ert.
Geſammt Neſerven: 1,849,055

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Kaufmann Herrn Grsta
Mertel in Döllnitz und dem Schornſteinfegermeiſter Herrn Winkel mann
Lauchſtedt Agenturen obengenannter Geſellſchaft übertragen haben. m

Halle a/S. den 4. Juni 1864. r eise Pfaffe doHaupt Agenten.

Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns zur Vermittelung von V S
ficherungen und ſtehen mit Antragsformularen, ſowie mit jeder näheren Auskunft gern zu Dienſte vo

Gustav Hertel F. Winkelmann o.in Döllnitz. in Lauchſtedt. tLeider existiren eine zahllose Menge Haarstärkungs- und Haarerzeugungsmittel, die vo n

Charlatans zu fabelhaften Schwindelpreisen angeboten werden. Ein Gegensatz dazu ist d Kur-
von Dr. van der L und zu Leyden erfandene Voorhof-geest, Niederlage Sbei A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerstrasse Nr. 36, à FI. 15, halbe Fl. 8 Sgr. wer n
chem bereits tausende Personen einen prächtigen Haarwuchs verdanken. Bei'm Ausfallen d do.
Haare genügt eine mehrtägige Waschung damit, und das Haar steht wieder fest selbst b Schu
älteren Personen wird durch die Wiederbelebung der Wurzeln auf kahlen Stellen die schöns 2 Be
Haarfülle, bei jungen Leuten binnen wenigen Monaten ein vollständiger Bart e
zeugt. Zahllose Atteste liegen darüber vor.

In Alsleben b. W. MNeise. Bitterfeld Schenke. Hettstädt: Hüttig. Merseburg: C. Frank Kur-
Naumburg: C. F. Schulze. Schkeuditz L. Elste. Weissenfels: C. A. Günther Zeitz Sieders lebe Sir

Fiſchangeln, Angel- und Jagdſtühle empfiehlt billigſt
ichard Pauiy, große Steinſtraße Nr. s r

C Alle v friſche Himbeeren zu
Einmachen in Krauſens Garten.

Sehr fette, deltkate neue Engl. Matjes-Heringe, à St.
in Dizd. und Schocken billiger. ort

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer
Kur-Bann Sperr phosphatt, Jonngarantirt mit 18 bis 22 9 löslicher Phosphorſäure, jeder Zeit vermittelſt der Herr h

Schönau G Co. in Halle a/S. zum Fabrikpreiſe zu beziehen iſt. bGhhein
Magdeburg im Juli 1864. Haesemacher Schaefer e

Anerkennung.
Unterzeichnerer litt ſeit langer Zeit an einem

bösartigen Huſten und hatte dabei einen fürch
terlichen Auswurf, wodurch ich gezwungen war,
meine Stellung aufzugeben und meine Brüder,
ſowie ich ſelbſt, befürchteten dieſem Uebel un
terliegen zu müſſen.

Meine Brüder riethen mir an, doch mal den
Dr. med. Hoffmann' ſchen Kräuter-
Bruſt Syrup zu verſuchen. Da ich von
dieſem Syrup ſchon ſelbſt viele Anerkennung ge
hört hatte, ſo kaufte ich mir bei Herrn Rein
hold Werther in Zittau, Spürgaſſe, welcher
die Niederlage dieſes berühmten Kräuter-Syrups
hat, eine kleine Flaſche und mutz hiermit be
kennen, daß ich, nachdem ich die kleine Flaſche
nach Gebrauchsanweiſung verbraucht habe, mich
ſchon ſo wohl darauf befinde, daß ich meiner
Arbeit wieder nachgehen kann und ich einem
ähnlich leibenden Publikum obigen KräuterSy
rup beſtens empfehle

OberSeifersdorf bei Zittau, d. 9. April 1864.
Karl Chrästian Mennig.

Für Alsleben hält Lager Herr Jul.
Poppe. Dr. med. Hoffmann.
Höchſt wichtig für Schwerhörige.

Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 x pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 S pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helnbold e Co. in Halle a/Saale.

2 von allenBau u. Grubenhölzer La
nen ſind auf dem Holzplatz Berliner Bahn
hof) zu verkaufen.

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag, Omni-

busfahrt ab Halle 27, Uhr. Ratſch.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Wittekind
Heute Mittwoch den 13. Juli

Concert DAnfang 4 Uhr. E. JohnZu unſerm diesfährigen Vogel un
Scheibenſchießen, Berg.den 18. bis inel, 25. Juli
werden Freunde geſelligen Vergnügens hierdi Serli

ergebenſt eingeladen. MagCamburg, den S. Juni 1864.
Die Direction d. Schützen: Compagni r

5 Thaler Belohnung Colnerhält Derjenige, wer mir den Thäter, der v Magd
9. bis 10. d. Mts. 5 Schock Strohſeile Wagd
meinem Plane entwendet hat ſo anzeigt, in
ich ihn gerichtlich belangen kann. er

Schwerz, d. 14. Juli 1864. Fr. Mölaf bvahr
Ein junger grauer Jagdhund Hündinweißer Bruſt iſt zugelaufen und kann gegen J ca

ſertionsgebühren und Futterkoſten abgeholt u
den. Emicke in Fienſtedt. Markt

Verl. eine Knaben Sammetjacke von H fie
leben bis Halle; gegen Bel. abzug. We
gärten 14 wird Finder gebeten

r 7 RenteFamilienNachrichten.

zuzeigen
Cönnern, d. 9. Juli 1864.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief nach

längern Leiden meine theure Gattin, An
na geb. Thal, was tiefbetrübt entfernſ
ten Freunden und Bekannten anzeigen

A. Lauffer und Verwandte.
Halle, Domnitz u. Reinsdorf,

den 12. Juli 1864.



Erſte Beilage zu J 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 13. Juli 1864,

3/Rh. 41 m WÖv(lnAmtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 11. Juli.

Div. 3f. Brief. Geld f. Brief. GeldFonds Courſe. 1803. gf. Brief. Geld. Kheini f. ef. Geld.n Guist helniſche III. Emiſſion Danziger Privatbank 4 103mann uthe her le t on r o o on Ketten enS do. p. 1 tn re e 5 106, ch r Pr. 5 4 ioe do. vom Sitz gar a t n ehe tet gen
e. d en Igr, 1857 4 e e m vom Staat be 1 on Berl. Hand. Geſellſchaft i

vo Tr d it. 44 p. z b a 1025 101 Kr. e en b 8 o do. do. II. Emiſſ. i662 o o Se Sarg
ing von V e. von 1864 102 1oi e Sir Poſen 3 er e i ne oinmerſche Ritterſch. B. 4 vor S

do von 1860 u. 18624 962 96 d et e. Preuß th. 107- ti Dienſ 0. von 1808 90 b (Soſel O d Se on re e et lärn, en o von 1802 n 96 96 de taunm) z 4 r do. III. Serte ale 3 91 907, o. o. do. 5 5 (95 Sarg iſt J a S JnduſtrieActienPrämien Anleihe von n ginn àtel, e s a 100 za do. III. Emiſſion 4 99. SHoerder Hüttenwerk [5 102 1101dazu ist Kur u. r agkrtiſthe t Thüringer conv. 98 Ninerva 5 27dieden Schuldverſchreibungen 8 90 90 Wo vorſtehend kein Hinsſat notirt iß, do. I. Serie 4 101 100, v. Eiſenbahnbed. s 1065 105
rer Deichdau Obllg. u werden uſancemäßig 2 pCt. berechnet. do. III. Serie conv. a 98 eſſauer Kont. Gas 5 150 149

S GSerl. Stadt Oblig. 4 101 do. IV. Serte. 101 ze en w 39 89 89 tn h 892, en r Fonds.selbst Schuldverſchreibung der l. Emiſfionſa/, PFraunſchweiger Bank 4 72i ö n SDerl. Kaufmannſchaft s 1032 er la ä Zremer Bank 107n f e f Aachen Düſſeldorfer 4 91 90 Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. Coburger Creditbank 4 94

r Bart do. l. Emiſſion 90 Darmſtädter Bank 4 878 86Pfan dbriefe. do U Emiſſion v Deſſauer Credit lC. Frau Kur u. Neumärkiſche s 89 88 Aachen Maſtrichter. 45 69 69 Amſterd. Rotterd. 6,4 109 108 deſcue Landesbank 4 28 27
Siedersl d. do. 4 99 do. II. Emiſſion s 70 692 Ludwigsh.Bexb 9 1145 GGenfer Creditbank 451 50ijeders lebe 31 zPfpreniſche z von Se conv. 4 10027, uns e Lidwigeb. la Geraer Bank (4 1104n o. t o. II. Serie conv. 45 101 100 it. A. u. C. 23 122, Gothaer Privatbank 4 93er. 8 Pommerſche 89 do. III. Serie vom t z Mecklenburger 2 76 74 en al Bant 4 vor

Se do. (4 99 99 Staate 3 gar. 82 81 Ardb. (Fr.Wilh.)) 4 66565 Leipziger Ereditbank 4 80
Wofenſche r do. do. Lit. B. 81 DODeſtr. fz. Staatsb. 5 5 1107 2uxemburger Bank 4 105m u d e do. IV. Serie i 98 97 Oeſtr. ſdl. Staats Meininger Creditbank 4 98J n neue 5 a 96 d. Du Elkfe 49 98 97 g i en 8 5 143 142 Norddeutſche Bank 4 1106Echleſiſche 3 2 o. Düſſ.-Elbfd. Pr. 4 90 uſfiſche Eiſenb. 5 79 Deſterreichiſcher Credit 5 83/4 Vom Staat gar. Lit. B. S do. do. II. Serie 41 Weſtbahn (böbhm.)) 67 Roſtocker Bank 4 117Weſtpreußiſche 3 842 84 do. (Dortm.Soeſt) 4 90 z Thüringi t 2e. 86 959 do. do. I. Serie ar 9827, 2 Bag Sutg r ſtets Aetten Wer Se Be

e. e. neue a Berlin Anhalter 4 (097 de ſSans c D. Oeſterr, Meta s 62Berlin Anhalter h 100 Samb. u. Meuſ do. National Anleihe s 70 609e Sertin Hamburger ob Oeſtr. franz. Staatsb. s 251 1250 do. PrämienAnlethe 8 5* 2Rentenbriefe. Heſtr. fr. Sudb. (Lomb.) s 262. 251 n erz do. II. Emiſſion 4 H. Moskau Rta do. n. 100 Fl. Looſe 73/t m e Berl. -Potad.M. Tit. oskaueRjäſan 15 86 85 Looſe (1860) oRoſenſce r 337 de i. B. r Jnländiſche Fonds. do. Looſe (1864). ba 53der Hen enhiſche t 1 96 387 do. t. G. 4 ob Pr. BankAntheilſcheine 4 137 136 do. Silb. -Anl. (1864) 76 75her n Wiſtphäl. 4 s o er Fette a Kaſſ. Vereins-Bk.Act. a 120 119 Jtalien. Anleihe 5 68
hein u. W e o. Serie 493 922e alte do. U. Serie 4 en 92 Wechſelchurs vom 11. Juli. Diskſz.T i 99 987 do. IV. Serie vom Amſterdam, fürſdie feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 142, bz.d. Bresl e ehe 49, 101 100 g t r do. 300M z G Monat 5 1417 bz.reslau Schweidnitz amburg o. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage)] 3 151 bz.Juli n Eiſenbahn Aetien. D. 1100 do. do. do. do. Ken z esn ln Crefelder ondon do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 208 eStamm Act. 1863. gf. Brief. Geld. Cöln Mindener e l1101 Paris do. do. z de 2 Monat 6 vo v u

John achen Düſſeldorf. 3 96 do. II. Emiſſion 104 10327, Wien do. do. 1650 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 86 bz.

gel m 35 34 do. de a do. do. do. do. 2 Monat 5 86 bBirg Mark. a. 6 120 119 do. III. Emiſſton g. 92 92 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 20 bz
J li Sirln Anhalter 188 187 do. do. 101 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 99 G.ult, irlin Hamburger 7 lliaö de Emiſfton 92 i do. d 27 r 7 etens hierd( Derlin Potsdamer NMagdeburgHalberſt. A. 100 ne a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 22 bzMagdeburger 14 2217 33 do. Wittenb. 71 71 etersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 90 bSir etattner 89. Ia 142 Magdeburg Wittenb. 99 do. do. do. do. 3 Monat 66 89 b

Breslau Schweid Riederſchl. Märkiſche 96 95 VDarſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 65 81 bz.
ompagn i Freiburger 7 134, do. Conv. 496 952 Bremen do. 100 Gold 8 Tage 4 [109 bSriegReiſſe 84 do. do. III. Serie 94 94 bz.s Goln Mindener Zu 3 1862 r r A. 160 Gold und Papiergeld.ter Wagdeb. Halberſt.22 302 Zweigb. Lit. G. 1102 Fr. Bkn. mit R. 909 bz. Napoleonsd'or 5. 11 G.Strohſeile S deb -deipziger 17 260h, 248 r r re o. ohne R. 998 e o
anzeigt, ünſter Hamwier e o. Oeſtr. B. V. 87 bz. do. p. Stück 5. 15 bz.Miederſchl. Märk. 4 4 (097 do. Lit. C. 4 96 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 22 bz.ederſchl. Zweige do. Lit. D. 4 96 Ruſſ. Bankn. 81 bz. Goldkronen 9. G Gr. Mölg er 2 72 do. Lit. R. 3 83 83 Douüars p. Stück I. 12 bz. Gold, 1 Zollpfund fein 461 G.
Hündin Sberſchl. Lit. A. do. Lit. F. a 100 Jmperialen 5. 15 G. iedrichsd'or III3 B.nd c. I o Rheiniſche 4 u Dukaten 3. 5 B. ilber, 1inn gegen v Everſchl. Lit. B. 10 h 143 do. vom Staat gar. 3 S wolun in

abgeholt z Jgeholt Die Börſe war heute in recht günſtiger Stimmung welche die Courſe mehrfach hob, das Geſchäft aber nur in ſchweren Bahnen namentlich Anhaltiſchen Bergiſch
fienſte di MMrkiſchen Rheiniſchen, Potsdamern Oberſchleſiſchen belebt, auch Franzoſen wurden mehrfach gehandelt übrigen ö ichiſr e erge en W anie re dert ſch auch Franzoſt hrfach gehandelt die übrigen öſterreichiſchen Papiere blieben feſt aber ſtiller; preu

abzug. V Leipziger Börſe vom 11. Juli. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 92 geſ. do. v. 1855 v. 100 à 3zug e. 147 v. 500 h g. v. 1852, 1865, 1888, 1859 a 49 302 geſ. 1882 v. 500 r e i do. v. 1858 u. 1859 o 7
102 geſ. Actien der echem. ſächſ. ſchleſ- iſenb.-Co. à 100 à 490 1027 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 93 geſ. LandesCultur

Rentenſcheine v. 100 a 4 100 geſ. Leipziger StadtOblig. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 93 geſ. do. v. 500 a 32, h 97 n angeb.
hten. o. v. 500 à 4 101 geſ. Lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 90 angeb. do. v. 1000, 500, 106 u. 50 à 3 9 96 angeb., do. kündb. 6 M. à

V 99 geſ. do. v. 1000, 500, 100 a 49 101 geſ. Schuldverſchr. der Allg. D. Credit Anſtalt Serie J. 500 à 4 Kgl. Pr. Steuer Credit Kage. krnſheine von 1000 u. 500 à 3 97 angeb. K. K. öſterreichiſche Metallique à 5 do. do. National Anleihe v. 1884 à 5 so geſ. do. do. Looſe W
i860 a 5 84 geſ. do. do. Looſe von 1864 do. Silberanleihe von 1864 à 5 Eiſenbahn Prioritäts. Actien. Albertsbahn I. Emiſſton 4tbindung on ſ. 6 1 T v gv geſ. do. III. Emiſſion 4, 100/, geſ. do. IV. Emiſſion à 45 99 geſ. AußigTeplitzer 5 101 angeb. BerlinAnhalter 4 98 geſ. do. 4Kiritz, geſ. Brünn Roſſitzer 5 97 angeb. Chemnitz Würſchnitzer 4 100 angeb. Gal. Carl Ludwigebahn h An geſ. Se kra h Ku

h hiermit angeb. Leipzig Oresdner 3 o 115 angeb. do. von 1854 40 1002 geſ. do. v. 1860 4 100 geſ. Magdeburg- Leipziger I. Emiſſion 4 99 geſ. do. II.
Emilius miſſion 4 99 geſ. WMagdeburg-Halberſtädter 49 101 angeb. Thüringiſche I. Emiſſion 4 98 angeb. do. II. Emiſſion 45, do. BI. Emiſſion 4

geſ. do. IV. Emiſſton 452 101 geſ. Werrabahn 50 102 geſ. Eiſenbahn Stamm-Actien. Albertsbahn 81/, geſ. Außig-Teplitzer 101 angeb. BerlinAn
halter Uit. A. u. C. Leipzig-Dresdner 263 geſ. Löbaugittauer Lit. A. 37*), geſ. Magdeb. Leipziger Eiſenbahn Aetien 250 geſ. Thüringiſche
Dank. und Eredit-Actien. Allgem. deutſche Eredit Anſtalt 80 geſ. Anh. Deſſauer Bankactien Geraer Bankactien 103 geſ. Leipziger Bankactien 142 geſ.

Neſterreichiſche Credit Anſtalt 84 geſ- Thüringiſche Bankactten Weimariſche Bankactien 93 geſ. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd.
rutto u e Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausl. Loujsd'or à 5 Agio auf 100 107, geſ. (oder 5 15 4 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. 1 5
R. per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück d. 11 geſ- LHolländ. Ducaten à 3 auf 100 5, geſ. (oder 3 4 2 Kaiſ. Ducaten à 3 auf 100 5

ſ. (eder 3 5 22 ZFZerſchnittene Ducaten per Zollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 87 geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 R.ttin, Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à z ä ügen à 1 u. 5 4 995, geſ. do. do. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99m e l. Hamburg per 8300 Mk. Bco. k. S. 2 Mt. iö geſ. London pr. 1 frei Sterl. 7 Ta. 6. 23 S 20 geſ. le mngetaſſe i ao geſ. Weqh

a dte l Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Berlin n. Halle. H. Winterfeld, Bretter, v. Liepe n.
an II. Jult Abends am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll, am 11. Juli Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß 8 Zoll. Bernburg. A. Fehſe, Feuerſteine, v. Magdeburg nach

s dorf am 12. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden e 9. d ſt Ter rn Ham
t den II. Juli Mittags 1 Elle 12 n vaks v. Hamburg naWoſernend er geegte et Weißenfels H Zoll unter Alsleben. u Stabholz, v. Spandau n. wenn

ifffahrtsnachricht. burg. G. Berendt, Steinkohlen, v. Hamburg n. Nienam 10. Juli Abends 3 Fuß 11 Zoll, Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten burg. D. Werner Guano, v. Hamburg e ene, S
am 11. Juli Morgens 4 Fuß 2 Zoll. Aufwärts? Am 8. Juli. G. Boltze, Stabholz, v. J. Herus, desgl. G. Pflug, Kreide, v. Magdeburg n.



Dresden. Chr. Klauß, Eiſen, v. Hamburg n. Deſſau.
G. Schultze, Dachſteine, v. Derben n. Salbke. W.

Kappus, Coaks, v. Hamburg n. Trotha. Fr. Jäckel,Kantholz, v. Spandau n. Buckau. C. Böttcher, Güter,
v. Hamburg n. Deſſau. C. Wienecke, Steinkohlen, v.
Hamburg n. Alsleben. Am 10. Juli.
Schlemmkreide, v. Stettin n. Halle. W. Mann, desgl.

C. Blankenburg, Bretter, v. Liebenwalde n. Buckau.

R. Schröder

Brunfing, desgl. H. Hahn, Glaswaaren, v. Him
melpfort n. Weißenfels. G. Boltze, Cement, v. Stet

tin n. Bernburg. Fr. Hahn, Nutzhölzer, v. Spandau
n. Halle. G. Schröder, Güter, v. Hamburg n. Dres
den. A. Voigt, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.
Fr. Heſſe J., Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg.
Fr. Sauer, desgl. A. Braune, Eiſen, v. Hamburg n.
Deſſau. Fr. Haaſe, Stückgut, v. Berlin n. Halle.
Am 11. Juli. L. Duvinage, Guano, v. Hamburg nach
Halle. G. Lehmann, Guano, v. Hamburg n. Aſchers
leben. Chr. Kohe, Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſ
ſau. Chr. Kreuter, Eiſen, v. Magdeburg n. Rie
ſa. W. Kreuter, desgl. W. Richter, Feuerſteine,
v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 9. Juli. Chr. Kißhauer, Brenn
holz, v. Koßwig n. Magdeburg. Am 10. Juli.
Ackermann, Gerſte, v. Alsleben n. Hamburg. Prager
Dampvfſchifff.Geſ., Güter, v. Tetſchen n. Magdeburg.
Am 11. Juli. A. Voigt, Thon, b. Salzmünde n. Ber
lin. Fr. Reinecke, desgl.

Markktberichte.
Nordhauſen den 11. Juli.

2 bis 775

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer
Rüböl pro Centner 141
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den 11. Juli.
Weizen loco 49—58 wach Qualität.
Roggen loco 80pfünd. geringer 36 ab Kahn bez.

ſchwimmend im Kanal 1 Ladung 83 84pfünd. mit
Aufgeld getauſcht, eine Ladung 82pfünd. 361/. 4 bez.
Jult u. Juli Aug. 36 bez. Aug. Sept. 36

bez. u. G. S Br. Sept. Oct. 37
bez. u. G. Br. DOet. Novbr. 37 —38

bez. u. Br., 377 G. Nov. Dec. 38 bez.
Gerſte, große u. kleine 30——33 vr. 17580pfd.
Hafer loco 2224 pommerſch. 239, ab Bahn

bez. Lieferung pr. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 22 no
minell.

Erbſen Koch u. Futterwaare 38 46
Winterrübſen im Laufe dieſer Woche zu liefern 83

pr. 25. Schfl. frei Mühle bez-
Rüböl loco 13 Juli u. Juli Aug. 128,

bez. u. Br. G., Aug Sept. 13 Br. Sept. Oct.
13 bez. u. Br. G. Oct. Nov. 13

bez. U. G. Br. Nov. Decbr. 13
bez. U. G. Br.

Leinöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 157 bez. ab Spei

cher 15 bez. Juli u. Juli Aug. 151 u
bez. u. G., 15 Br. Aug. Sept. 155 z bez. u.
G. Br. Sept. Oct. I5 bez. u. G. SBr. Oct. Nov. 158/ bez. u. G., Br. Nov.
Dec. 15 bez.

Weizen ohne Handel. Roggen wurde in effektiver Waare
zu notirten Preiſen wenig gehandelt. Für Termiye war
die Stimmung heute bei der ſchönen warmen Witterung
überwiegend angetragen und wurden nur zu weſentlich bil
ligeren Preiſen lebhaft gehandelt, gekünd. 1000 Ctnr.
Hafer Termine leblos. Auch für Rüböl wirkte das Wet
ter deprimirend und der Preisrückgang beträgt ca.
wobei der Verkehr nur ein ſehr geringfügiger war. Spi
ritus ſchloß ſich der flauen Tendenz der übrigen Artikel
an, da Verkaufsluſt hierfür ins Uebergewicht gelangte und
Käufer ſehr zurückhaltend blieben.

Breslau, d. 11. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 Br. G. Weizen weißer 61 69
gelber 6067 Roggen 43—46 Gerſte 32
38 Hafer 29 82

Stettin, d. 11. Juli. Weizen 50 55, Juli Auguſt
55 bez. Sept. Oct. 58 G. Roggen 95. Juli Aug.
35 35 bez. Sept. Octbr. 37—36 ——37 bez. u. G.,
Detbr. Novbr. 37 G. Frühj. 39 bez. Rübol 13
Jult Aug. 122). Br. Aug. Sept. 128/, bez. Sept. Oct.
129 Br. bez. Spirikus 145, bez. Juli Aug. 142,
Br. Aug. Septbr. 142/, bez. u. Br. Sept. Octbr. 15
14 bez. Oct. Nov. 142 G.

Hamburg, d. 11. Juli.
geſchäftslos. Oel flau, Oct. 272

Bekanntmachungen.
Die erſte und zweite Etage meines Hauſes

Herrenſtraße Nr. 5 iſt zu vermiethen und den
I. Auguſt zu beziehen. L. Adlung.

Eine Partie etwas beſchädigten Portland
Cement haben billig zum Verkauf

Teuſcher Vollmer.

1

1

Weizen und Roggen flan,

welcher nach 9. 55, Ziffer 7 des Statuh
Stellen auf den Bahnhöfen der Hauptbahn u

auch die Faſſung der
ſtimmung der drei Reg

ahn und dem Herrn
wegen Einlöſung der Zins u

b. bezüglich der Gehälter der Einnehmer der Bahnverwaltung,
e. bezüglich der freien Fahrt zu den General Verſammlungen

Der GeneralVerſammlung beizuwohnen und in derſelben die Rechte der Actiongire aus
üben berechtigt ſind diejenigen Beſitzer von fünf oder mehr Actien, welche die von ihnen beſe n
ſenen Actien (ohne Dividendenſcheine)

entweder vier Tage vor der General Verſammlung, alſo bis
bei unſerer Hauptkaſſe in Erfurt gegen einen von derſelben
terlegt, oder
bis zu demſelben Tage (den 25.) bei einer unſerer Billet Expeditionen vorgezeigt habe
um ſie von dieſen couvertiren, verſtegeln und mit dem Tagesſtempel verſehen zu laſſe

oder endlich 1falls ſie dieſelben unverſchloſſen im Beſitz behalten wollen
ditionen acht Tage vor der General Verſammlung
vorgezeigt und dagegen eine mit dem Tagesſtempel verſeh
ten haben.

Zur Erlangung der Stimmzettel beim Eintritt in die GeneralVerſammlung werden hie ein
nach im Legitimations-Büreau als geeignet nur angeſehen ſc

im erſten der angeführten drei Fälle: die Depoſitenſcheine der Hauptkaſſe, N.
im zweiten die verſchloſſenen und abgeſtempelten Couverts, ſofern deren Verſchlu

unverletzt iſt, und
im dritten die offenen Actien nebſt der ertheilten und abgeſtempelten AnmeldeBeſcheinigung.

Gleiche Geltung wie die Actien ſelbſt haben alle von öffentlichen Jnſtituten oder Behörd
über die Hinterlegung Thüringiſcher Eiſenbahn Stammactien ausgeſtellten Depoſttenſcheine, well
wie die Actien ſelbſt bis zu den oben angegebenen Tagen
zu deponiren reſp. anzumelden und vorzuzeigen ſind.

einſchließlich zum 25. Ju
auszuſtellenden Schein hi

2)

3) ſie einer unſerer Billet Exp 5ialſo bis ſpäteſtens den 21. Ju
ene Anmelde Beſcheinigung erhſ u

gegen Rückgabe des Depoſitenſcheines abzuholen.
lung berechtigten Actionaire können ſich auch durch einen aus der
gewählten Bevollmächtigten vertreten laſſen. Jedoch mu
durch eine ſchriftliche Vollmacht ſich legitimiren (9. 28 des Statuts).

lichen Auftrages vor und während der GeneralVerſammlung iſt nicht geſtattet.
Den Theilnehmern an der GeneralVerſammlung wird am Tage der GeneralVerſammlun

freie Fahrt auf der Thüringiſchen Bahn nach dem Verſammlungsort und zurück mit all
fahrplanmäßigen Zügen excl. der Schnellzüge gewährt, von Eiſenach aus aber zu dieſem Zwe
ein beſonderer Extrazug eingelegt werden und zwar:

gegen Vorzeigung der von unſerer Hauptkaſſe ausgefertigten Oepoſitenſcheine, welche vo

abgeſtempelt ſein müſſen, oder
2) n erkhnng der von den BilletExpeditionen in abgeſtempelten Couverts verſchloſſene

ctien, oder
3) gegen Vorzeigung der offenen Ackien nebſt den von den Billet Expedit ionen ertheilten u

abgeſtempelten AnmeldeBeſcheinigungen. mFrauen und Minderjährige haben keinen Anſpruch auf freie Fahrt (9. 28 des Statuts).
Erfurt, den 2. Juli 1864.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Ein Fuder gutes altes Heu, auch

Kleehen, liegt zum Verkauf in Paſ
ſendorf Nr. 18.

Fuder gutes noch altes Heu liegt zum Ver
kauf in Bennſtedt bei Wiegand.

Milchgeſuch. Eine hochtragende Kuh iſt zu verkaufen bei
Täglich 50 bis 100 Quart Milch ſofort ge Gutsbeſitzer Roſahl in Lettewitz.
ſucht Hospitalplatz Nr. 9. Lauchſtädt

Auf dem Rittergute Kölzen bei Lützen ſte Donnerstag früh S Uhr S eckkuchehen 20 Stück fette Schweine zum Verkauf. bei Julius Schwalbe e

GebauerSchwetſchke' ſche Buüchdruckerei in Halle.

und bei den vorbezeichneten Stell die

Die bei der Hauptkaſſe niedergelegten Actien ſind am Tage nach der General-Verſammlun Ma
Die zum Erſcheinen in der General. Verſamm die

Zahl der übrigen Actionaif B
ß Letzterer im Legitimations- Büreg Seſch

Das Abgeben von Stimmzetteln für einen anderen Actionair auf Grund eines blos mün ſir

der Billet Expedition der Abgangsſtation am Tage der Fahrt zur General Verſammlun n



Zreilt Heilage zu F. 101 der Hallſhen Zeitung im G. Schwetſchdeſchen Verlag

werden hin Halle, Mittwoch den 13. Juli 1864.

laden, zu etrg im S Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. den Büchſen der 9 FüſtlierRegimenter. Die Füſilierbataillone der Jn
den. fanterie-Regimenter erhalten ein kürzeres, braun angelaſſenes GewehrSonderburg, d. 7. Juli. (Nordd. Ztg.) Der Aufforderung
en n 15 der angeſehenſten Männer unſerer Stadt Folge leiſtend, ver

ſammelten ſich geſtern Abend faſt ſämmtliche anweſende männliche Ein
Wohner etwa 2— 300 an der Zahl im Saale des Gaſthofs „Stadt
damburg Durchdrungen vom Ernſt des Augenblicks hielt hier Apo

des Stat ker Paulſen eine Anſprache an ſeine Mitbürger, in welcher er ent
auptbahn u ckelte, wie all der uns umgebende Jammer, all das unſägliche Elend

u be mieden worden wären wenn die Jncorporations Beſtrebungen der
lte Verlan Dänen uns unſere Lebensadern nicht unterbunden hätten und wenn
i 15. O h dem Tode König Friedrich VII. unſer legitimer Landesherr Fried

2. De V. die Regierung hätte übernehmen können. Wider Recht und
der beide eſetz hätte uns ein fremder Herrſcher aufgebürdet werden ſollen aber

6 t, nachdem die glorreichen Waffen der preußiſch öſterreichiſchen Armee
e er uns eingetreten ſeien, uns von unſeren Peinigern zu erlöſen, jetzt
Dieſer en die Sachen weſentlich anders. Wir ſtänden wieder auf unſerem

2Verwaltun en Rechte, daß der Mannesſtamm in den Herzogthümern zur Re
i rung komme, und da ſei es unzweifelhaft, daß Herzog Friedrich VIII.

Dir allenberechtigte Fürſt ſei hier, wo ſeine Wiege geſtanden,
pfinde man doppelt, wie innig man mit ihm verbunden ſei darum

en die Bürger Sonderburgs auch auf den vom Kriege noch rauchen-
rn z Trümmern der Stadt zuſammengetreten, um laut und feierlichſt
ede weiten hekennen, worin die einzig glückliche Löſung unſerer Landesſache nur

I finden ſei, in einem ungetheilten Schleswig Holſtein unter dem an
r ne Fürſten Friedrich VIII. Ein lautes Hoch auf das Vater
ith ermächſnd, auf unſern Landesherrn bekundete das Einverſtändniß aller An
chaft widn ſenden, und mit dem Abſingen des Chorals „Nün danket Alle Gott“
ind mit eiſſloß die Feier, die einen tief ernſten Eindruck auf die Theilnehmer
ſchen Städl rückgelaſſen. Eine Tafelrunde vereinigte darauf die meiſten der
ſſung der ürger, man ſah, wie jeder Einzelne beſtrebt war die Gefühle die
r drei Reſſſhn am heutigen Tage bewegten, kund zu thun, und manche patrioti

e Rede gab Zeugniß von dem kräftigen Sinn, der den Bewohnern
Sonderburgs geblieben. Beſonders lebhaft wurden die Toaſte auf die

n Herrn CSefreier der Jnſel auf die tapfere preußiſche öſterreichiſche Armee und
e Zins Uſderen Führer begrüßt. Jubelnde Zurufe erſchollen den neu eingeſetzten

Beamten. Man ſah, wie ſchnell und leicht dieſe die Sympathie er
ngen. Kräftige patriotiſche Lieder wurden angeſtimmt und dann aufs

jeue mußte die Muſik die Melodie „SchleswigHolſtein ſpielen
öne, die lange unſerm Ohr entfremdet. Ein ſchönes Angebinde wurde
s von dem Frauenverein in Rendsburg noch am ſpäten Abend zu

heil, der den Geburtstag des Landesfürſten nicht beſſer zu begrüßen
m 25. Julgermeinte, als indem er den bedrängten Bewohnern ſeines Geburtslan

Schein hiſdes eine Summe zur Unterſtützung übermittelte.

ezeigt hab Deutſchland.
en zu laſſe Berlin, d. 11. Juli. Heute fand die dritte Sitzung im Po

prozeſſe ſtatt. Während der beiden letzten Tage ſind mit dem
Billet Exſ Sitzungsgebäude verſchiedene bauliche Veränderungen vorgenommen
en 21. Ju worden. Zunächſt iſt durch eine dichte äußere Bekleidung deſſelben da
igung erh für Sorge getragen worden, daß die Richter und die Angeklagten nicht

mehr von dem ſchädlichen Zuge beläſtigt werden. Ferner iſt durch
werden hie eine Veränderung der Plätze der Staatsanwaltſchaft und der Gerichts

ſchreiber ein beſſeres Verſtändniß derſelben im Saale herbeigeführt.
Nach Eröffnung der heutigen Sitzung theilte der Präſident Büchte

Verſchluſ mann mit, daß einige der Angeklagten leicht erkrankt und deshalb
von der Beiwohnung der heutigen Sitzung dispenſirt worden ſeien.

heinigung. Der Rechtsanwalt v. Lieſiecki machte dem Gerichtshofe Anzeige da
er Behörde von, daß in Zellen, welche nur für die Aufnahme eines Gefangenen
heine, wels beſtimmt mehrfach zwei der Angeklagten untergebracht ſeien, und daß
eten Stell dieſer Umſtand bei der gegenwärtig eingetretenen Hitze bereits die Er

krankung einzelner Angeklagten herbeigeführt habe. Er richtete an den
zerſammlin Präſidenten deshalb die Bitte, eine Anordnung treffen zu wollen daß
al:Verſamm die Angeklagten in ſolche Räume untergebracht würden, welche keine
n Actional Beſorgniß für ihre Geſundheit zuließen. Der Präſident behielt den
onsBüreg Biſchluß des Gerichtshofes über dieſen Antrag vor. Der Antrag

Angeklagten v. Kalkſtein, betreffend die Aufſtellung eines Cruci
s im Gerichtsſaale iſt vom Gerichtshofe abgelehnt worden, weil ſich

Anter den Angeklagten auch einige befänden, welche der jüdiſchen Re
erſammlut n aängehören. Es wurde hierauf die Verleſung der Anklage Acte
mit all Etgeſetzt und gelangte dieſelbe bis zum Grafen Czarnecki, ſo daß
ieſem Zwei er etwa die Hälfte der Deutſchen Anklage verleſen iſt. Nächſte

itzung morgen.

welche v Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erzählt: Die Drohbriefe, welcheerſammlun n Präſidenten des Staatsminiſteriums Hrn. v. Bismarck, von
it zu Zeit zugehen, haben in Folge der Siege der Preußiſchen Trup

erſchloſſen n über die Dänen an Mannigfaltigkeit und Abwechslung gewonnen.
S den Rächern des unterdrückten Polens und Deutſchlands ſind nun

theilten un auch die Vertheidiger der Däniſchen Demagogie gekommen. So wird
m einem Holländiſchen Schreiben aus Amſterdam vom 30. Juni dem

Miniſter angeblich im Namen des Vereins zur Unterſtützung der Dä
en die Verwünſchung des Niederländiſchen Volkes angekündigt, weil
Hrn r des Daniſchen Volkes trage, da

a olk mit Blindheit geſchlagen j lkaufen e fhig geworden ſei. e o brkneget ye anzvrecwnunge
z. J Ueber die nahe bevorſtehenden Veränderungen in der Bewaffnung

und Uniförwirung unſerer Jnfanterie kann ein Berliner Correſpondent
eckkuchet r Ztg. folgendes Nähere mittheilen Die ſämmtlichen Jäger

naire aus
ihnen beſt

blos mün

its).

mit neuer Bayonnetbefeſtigung. Jn Stelle des Helms tritt ein leich-
tes mützenartiges Käppi aus dunkelblauem Tuch mit Ledereinfaſſung,
ohne Hinterſchirm und Schuppenketten, ſtatt letzterer ein Lederriemen
vorn tritt an Stelle des Adlers der Namenszug des Königs, unter
dem das Regiment geſtiftet, darüber (einen halben Zoll hoch) die Regi
mentsnummer, dicht unter dem National; dieſe neue Kopfbedeckung
wird zunächſt bei den Jägerbataillonen und Füſilier-Regimentern einge
führt. Die Offiziere erhalten bei eintretender Mobilmachung ſtatt der
Epaulettes Achſelklappen von der Farbe des Regiments mit ſilberner
Einfaſſung und goldenen Gradabzeichen an Stelle des rothen Spiegels
wird der Kragen ringsherum roth der Säbel wird an einer ſchwarzen
Hängekoppel unter dem Rock getragen und wird derſelbe auch bei den
Offizieren der Grenadiere und Musketiere ſtatt des Degens eingeführt.
Die Stiefel erhalten bis über die halbe Wade reichende Schäfte mit
Vorrichtung zum Zuſchnüren der eingeſteckten Hoſen. Jn Stelle des
unpraktiſchen Brodbeutels von Drillich wird eine kleine runde Ledertaſche
(aus Schafleder) mit zwei Fächern beſchafft, endlich ſoll eine blecherne
Trinkflaſche und kleine blecherne Taſſe Ausrüſtungsgegenſtand werden.
Ueber die vorgeſchlagene allgemeine Einführung des Revolvers für ſämmt
liche Offiziere als Dienſtwaffe iſt noch nichts Beſtimmtes entſchieden,
dürfte aber ebenfalls in Ausſicht ſtehen da ſich derſelbe im jetzigen
Kriege bei vielen Gelegenheiten beſonders bei Erſtürmung der Düppe
ler Schanzen außerordentlich bewährt hat.

Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterialblattes enthält ein Er
kenntniß des Ober Tribunals worin ausgeführt wird, daß ein Brief
träger, welcher mit der Jnſinuation eines Erkenntniſſes oder einer ge
richtlichen Verfügung beauftragt iſt, bei Vollziehung dieſes Auftrages
als Executiv- Beamter anzuſehen ſei, und daß daher Beleidigungen und
Thätlichkeiten gegen denſelben bei ſolcher Gelegenheit mit den vorgeſchrie
benen ſtrengeren Strafen zu belegen ſind.

Das Ober Tribunal hat in einem Erkenntniſſe den Grundſatz
ausgeſprochen Zur Vertheidigung ſeines eigenen Rechts iſt ein groß
jähriger Hausſohn auch ohne Zuziehung ſeines Vaters befähigt.
Er iſt berechtigt vor Gericht zu erſcheinen. Die Entſcheidung iſt für
den Verkehr von ziemlich bedeutender Tragweite. Es iſt damit aner-
kannt daß das gegen einen großjährigen Hausſohn (unter väterlicher
Gewalt ſtehenden Sohn) ergangene Contumacial Erkenntniß von dem
ſelben als null und nichtig nicht angefochten werden kann.

Als Verfaſſer der beiden Schriften, deren jede durch das vor Kur
zem bekannt gemachte Urtheil der Preisrichter der Hälfte des Preiſes
von 100 Frd'or für die beſte populäre Schrift über Geſundheitspflege
für würdig erachtet, haben ſich legitimirt der Kreis Phyſikus Dr.
Schraube in Querfurt und Dr. Edmund Friedrich in Hresden.

Dresden, d. 7. Juli. Die Kammern haben in nichtöffentlicher
Sitzung über einen feierlichen Empfang des Herrn v. Beuſt berathen,
aber denſelben abgelehnt. Der Rath der Reſidenzſtadt dagegen kann
nicht umhin, ihm eine Deputation entgegen zu ſenden und einen Fa
ckelzug vorzubereiten. Mit großem Intereſſe haben wir hier Beuſts
Brief an Ruſſell geleſen die Stelle jedoch, worin er in das Selbſt
lob, Aufrichtigkeit zu ſeinen Gewohnheiten zu zählen, verfällt, iſt für
die Heimath doch eine ſtarke Zumuthung. Noch Niemand hier iſt auf
den Gedanken gekommen zu den Eigenſchaften und Vorzügen des
Herrn v. Beuſt, welcher z. B. das DreiKönigsbündniß aufrichtig ein
ging und kaum eingegangen aufrichtig brach, welcher die Grundrechte
publicirte und bald darauf, am 3. Juni 1850, die Sächſiſche Verfaſ
ſung brach, das Wahlgeſetz ignsrirte und die alten geſetzlich aufgehobe
nen Feudalſtände wieder einberief, auch die Aufrichtigkeit zu zählen
Den Engländern kann er ſo etwas ſagen.

Oeſterreich. Jn Wien zeigt man ſich augenblicklich ſehr be
ſorgt, dem Deutſchen Bunde ſein Recht werden zu laſſen daß man
dabei weniger die Jntereſſen Deutſchlands im Auge hat, als daß man
beſtrebt iſt, ſich in Deutſchland einige Sympathieen zu erwerben, wel
che für die verlorene Schlacht auf dem Zollgebiete entſchädigen ſollen,
das bedarf wohl kaum der Erwähnung Was die finanzielle Lage
anbelangt ſo iſt ſie noch unverändert ſchlecht.

Wie die „France“ verſichert, weigert ſich Oeſterreich, den
neuen König von Griechenland anzuerkennen. Frankreich und
England ſollen in Wien Schritte gethan haben, um die dortige Re
gierung dazu zu beſtimmen.

Nach dem Pariſer Moniteur ſoll Oeſterreich entſchloſſen ſein,
mit Frankreich und Preußen direct und einzeln über den Abſchluß von
Arrangements zu verhandeln, die auf Handel und Zölle Bezug haben.

Großbritannien und Jrland.
London d. 9. Juli. Die geſtrige Schluß Debatte über die

ſchleswigholſteiniſche Frage hat lange gedauert und den Zeitungen viel
Druckerſchwärze und Papier gekoſtet was ſchon aus folgender Anzeige
der Times hervorgeht: „Die beiſpielloſe Länge unſeres Berichtes
über die Parlaments- Verhandlungen iſt ſowohl die Urſache wie die Ent
ſchuldigung dafür, daß wir heute beinahe gar keine anderen Nachrichten
geben.“ Was das Reſültat der Abſtimmung betrifft, ſo hält die Times
daſſelbe für einen ganz entſchiedenen Triumph des Miniſteriums.
„Eine Frage“, ſagt ſie, „die unendlich einfächer iſt, als man aus dem
allgemeinen Charakter der Debatte ſchließen mochte iſt durch eine Ab
ſtimmung entſchieden worden welche glücklicher Weiſe entſcheidender
war, als wir erwarten durften. Ein ſehr zahlreich beſuchtes Haus der

illone erhalten eine neu konſtruirte Zündnadelbüchſe mit Stechſchloß Gemeinen hat mit einer Mehrheit von 18 Stimmen d. h. mit gerade
und Voriichtung zum Aufpflanzen des Hirſchfängers, ähnlich wie bei doppelt ſo viel Stimmen wie die auf der entgegengeſetzten Seite lie



gende Mehrbeit im Hauſe der Lords, den Abſichten der Regierung Ge
rechtigkeit widerfahren laſſen und ſie für das, was ihr nicht gelungen iſt,
ſchadlos gehalten. Es iſt einigermaßen erfreulich, daß in einer Debatte,
in welcher alle möglichen Thatſachen und Argumente in allen möglichen
Formen in ernſtem und heiterem, in lebhaftem und ſtrengem Tone
erſchöpft wurden, kein Menſch es gewagt hat, die Motive und die Ge
ſinnung des Cabinets zu verdächtigen.
den Miniſtern in dem vorliegenden Falle zur Laſt legte, beſtand einzig
und allein darin, daß man ſie als Friedensſtifter hinſtellte, und bei
dem Unternehmen Frieden zu ſtiften, hatten ſie ungefähr eben ſo viel
Exfolg, wie das im Großen wie im Kleinen in der Regel der Fall iſt.
Hätte das Parlament wirklich das Verfahren der Miniſter gebrand
markt, ſo würde es jedenfalls in einen Conflict mit Autoritäten und
Ueberlieferungen gerathen ſein, die England zu verehren pflegt. Bei
dem Glücke, welches uns unſere beiſpielloſe Einigkeit und unſer bei
ſpielloſer Friede gewährt, iſt es keine liebenswürdige Schwäche, ſon
dern ein aus unſerer Erfahrung gezogener berechtigter Schluß wenn
wir uns gedrungen fühlen, unſeren Nachbarn dieſe Segnungen durch
alle Mittel der Ueberredung und mit jedem Opfer zu verſchaffen. Wir
haben uns einfach bemüht, Dänemark ſo viel wie möglich ſo zu erhal
ten, wie es war, und wird ſind damit geſcheitert, zum Mindeſten für
jetzt, und wegen dieſes Mißlingens iſt die Regierung in dieſer Weiſe
vor Gericht geſtellt worden. Zum Glück für das Jntereſſe des Frie
dens iſt der Wahrſpruch zu Gunſten der, wenn auch nicht mit Erfolg

ekrönten, Ehrlichkeit und guten Abſicht ausgefallen, und England wird
ich hoffentlich nicht genöthigt ſehen ſein Amt als ehrlicher und wohl
wollender Friedensſtifter niederzulegen.“ Auch die „Morning Poſt“
feiert die Abſtimmung als einen Triumph der Regierung. „Keine
Mehrheit im Hauſe der Lords zu Gunſten der Oppoſition“, meint ſie,
„hätte auch nur die geringſte Minderheit im Hauſe der Gemeinen auf
wiegen können, während die vom Cabinette in letzterem erlangte Mehr
heit als der Wahrſpruch des Landes betrachtet werden müſſe.“

Amerika.
Mexieco. Der Pariſer „Moniteur“ bringt folgende vom franzö

ſiſchen Conſul in Panama an den Miniſter des Auswärtigen gerichtete
Depeſche: „Panama, 17. Juni 1864. Am 3. Juni haben die
Schiffe der Diviſion und ein Bataillon algeriſcher Schützen Acapulco
ohne Schwertſtreich eingenommen. Die Juariſten haben ſich ins Jn
nere zurückgezogen und 38 Artillerie Stücke zurückgelaſſen. Am 6. Juni
machten die eingeborenen Schützen (Turcos) eine Expedition in die Ge
birge, um die Pintos aufzuſuchen. Man überrumpelte das Dorf Pueblo
Nuevo. Vollſtändige Niederlage der Juariſten, welchen 50 Mann ge
tödtet wurden und die in den Händen der franzöſiſchen Soldaten vier
Feldgeſchütze ließen vier verwundete Franzoſen. Nichts Neues von

Panama. A. Zeltner.“Vermiſchtes.
Einem auf Alſen durch die linke Bruſt dicht unter dem Her

zen verwundeten preußiſchen Stabs- Offizier der Jäger ſendeten Kame
raden des 2. Garde Regiments, in welchem der Verwundete früher ge
dient hatte, einen Gruß, worauf vom Empfänger aus dem Johanniter
Hoſpital zu Flensburg folgende für den Bleſſirten bezeichnende poeti
ſche Antwort per Telegraph erfolgte

„Rolf Krake“ hatte ſchlecht geſchoſſen
Denn wir ſchifften unverdroſſen
Ueber Alſens breiten Sund.
Dicht vor Sonderburg bei Kjaer
Floh der Däne vor uns her
That fich hier noch einmal ſetzen,
Hei! da flog mein Rock in Fetzen
Kugel in der linken Bruſt
Für den König eine Luſt!
Wird mir hoffentlich nichts ſchaden
Dank Euch herzlich, Kameraden

Laut Ausſchreibung des erzbiſchöflichen Ordinariats in Mün
chen vom 27. Juni wird von allen denjenigen, „welche der Himmel
mit Glücksgütern geſegnet hat,“ erwartet daß ſie ſich an dem neuen,
durch eigenes Handſchreiben des Papſtes eröffneten 5 procentigen An
le hen im Betrage von 50 Millionen Francs betheiligen. „Durch die
fortwährende Beraubung des Kirchenſtagats und den Entgang der Ein
nahmen vieler Provinzen heißt es in jenem Ausſchreiben ſehe
ſich der Papſt genöthigt, abermals wie 1860 ein Anlehen zu machen,
um die eingegangenen Verbindlichkeiten erfüllen und die Zinſen der
im Jn und Auslande gemachten Schuld entrichten zu können.“ Den
Seelſorgsvorſtänden wurden Abdrücke des päpſtlichen Handſchreibens
„zur weitern Verbreitung an vermögliche Pfarrangehörige mitgetheilt
und es wird ihrer Mitwirkung zur Anmeldung und Einzahlung der
Beitritte entgegen geſehen.“

Wiesbaden, d. 4. Juli. Der bekannte Schriftſteller Hans
Wachenhuſen, auf welchen von unſerer Polizei wegen Majeſtätsbeleidi
gutng, verübt durch Schilderungen in deſſen neueſten Roman „Kouge
et Noir, hier ſchon früher gefahndet wurde, hat ſich geſtern, trotz ihm
zugegangener Warnung, in unſere Stadt gewagt. Derſelbe hielt ſich
verkleidet im Curſaal, wo er ſpeiſte, und in der Theater Reſtauration,
wo er mit hieſigen Schauſpielern verkehrte, bis ſpät am Abend auf.
Obgleich er von Vielen erkannt wurde, erhielt die Polizei doch erſt
Kunde von ſeiner Anweſenheit, als ihn die Eiſenbahn bereits wieder
über die Grenze nach Caſtel gebracht hatte.

Köslin. Vor Kurzem erkrankte hier eine Dienſtmagd. An
fänglich hielt ſie dieſe Krankheit für ein unbedeutendes Unwohiſein, an
dem ſie öfter litt. Als daſſelbe jedoch länger dauerte, geſtand ſie der
Herrſchaft, daß ſie zuerſt eines Nachmittags nach dem Genuſſe von
Kaffee Uebelkeit verſpürt habe, und ſeitdem an Schwere im Kopfe
zeide und ſich fortwährend erbrechen müſſe. Da ſämmtliche übrigen

Das Verbrechen welches man

Hausgenoſſen von demſelben Kaffee ohne Schaden genoſſen haben
kann dies nur dem Umſtande zugeſchrieben werden, daß das Mädchen
weil ſie an jenem Nachmittage ihre Arbeit nicht gleich unterbrechen
wollte, den Kaffee einſtweilen ans Fenſter ſtellte und mit dem Decke
einer Schwefelholzſchachtel bedeckte. Der nunmehr herbeigerufene Art
fand den Zuſtand ſchon ſehr bedenklich, und der Tod erfolgte denn auf
am nächſten Tage.

Jm Bade Ems hat die Familie eines dortigen Bademeiſten
in ein em Jahre einen Zuwachs von fünf, ſage fünf Knaben erhal eiſtbi
ten. Die Frau Bademeiſterin gebar im Januar Drillinge, im Denen ma
ber Zwillinge, wovon einer den Kaiſer von Rußland zum Gevatta ch
hat. An dieſem übermäßigen Segen des Himmels mögen die berühm
ten Emſer Quellen reſp. das ſog. Bubenbad nicht ohne Einfluß ſe

Jn Mailand wurde in einer, den Jeſuiten gehörenden W
nung ein Eccehomo- Bild mit einem ſehr kunſtreichen Mechnismus
Verdrehung der Augen gefunden. Das Miniſterium ſoll entſchloſſeſ
ſein, dieſes Bild gegen ein Entree zu wohlthätigen Zwecken dem P
blikum auszuſtellen, ſobald noch einmal zu Rom, Tivoli, Vicovatß
oder ſonſt wo der Schwindel mit augenverdrehenden Madonnen u
w. in Scene geſetzt wird.

Paris, d. 8. Juli. Jm Hippodrome giebt jetzt Blon
Vorſtellungen. Da er ſeine Kunſtſtücke hundert Fuß über der Erd
macht, ſo ſieht man ihn auch außerhalb des Hippodroms, wo ſich jeden
Nachmittag an 20,000 Leute einfinden, um ihn zu bewundern. Nun
iſt dieſer Seiltänzer aber nicht der echte Blondin, denn der echte Bl
din kann nicht nach Frankreich kommen, weil er Deſerteur und auß
dem in contumaciam zu fünf Jahren verurtheilt worden iſt. Da
falſche Blondin hat ſich dieſes zu Nutzen gemacht, da ihn der echt
Blondin in Folge ſeiner falſchen ſocialen Stellung nicht einmal ge
richtlich belangen kann.

Nach amtlichem Ausweis des Civilſtands-Regiſters von Pari
wurden im Jahre 1862 dort 52,312 Kinder (26,505 Knaben un
25,506 Mädchen) geboren wovon 14,591 uneheliche j
von dieſen 6711 anerkannt und legitim gemacht. Die Zahl der Ton
desfälle war 42, 185, mithin war der Ueberſchuß der Geburten 10,127
Heirathen kamen 15,016 vor. Die Geſammtzahl der Bevölkerug be
trug 1,696,141 Seelen.

Nachrichten aus Halle.

Am 12. Juli. 5Heute, am Beginn des neuen Univerſitätsjahres, fand de
Wechſel des Rectorates mit der herkömmlichen akademiſchen Feierlichkeſ
ſtatt. Prof. Dr. Girard, welcher das Rectoramt niederlegte, trug
den Jahresbericht der Univerſität vor, die in erfreulichſtem Wachsthun
begriffen iſt und namentlich auch durch die eigenthümliche Erwerbun
des Grundſtücks vor dem Steinthore für das land wirthſchaftliche J
ſtitut dieſer neuen Erweiterung ihrer gedeihlichen Wirkſamkeit einen
feſtern Anhalt verſchafft hat. Durch eine deutſche Rede führte daravſ
der neue Rector, Prof. Dr. Heine, ſich ein und proklamirte am Schlu
der Feierlichkeit die bis zum 12. Januar k. J. fungirenden Dekane de
vier Fakultäten Jacodi, Dernburg, Volkmann und Bernhardy, ſowi
die Senatoren Ulrici, Beyſchlag, Fitting, Weber und Kühn.

Jn unſerm benachbarten Soolbade Wittekind wurde geſtetſ
das jährliche Brunnenfeſt, welches wegen übler Witterung zweim
verſchoben werden mußte, begünſtigt vom ſonnigſten Himmel unter d e
Theilnahme eines überaus zahlreichen Publikums in den Nachmittag Hie
und Abendſtunden gefeiert. Der Andrang der Gäſte war ein ſo e
deutender, daß für die Placirung, wie für die Bedienung und Bekd
ſtigung häufig nicht in dem Maße geſorgt werden konnte, wie es jede
Beſucher des reizend gelegenen Badeortes gern beanſprucht und, wie
nige außerordentliche Fälle ausgenommen auch mit Recht beanſpi
chen darf.

He

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juli.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. v. Langswerth a. Oldenburg. Hr. Chemiker Brei
feld a. Prag. Frau Paſtor Hildebrandt m. Begleitung u. Hr. Stud. Hilden
brandt a. Mieſt. Die Hrrn. Kaufl. Jädicke a. Berlin, Loſſius a. Aachen, W
ver a. Breslau, Biſchof a. Nürnberg. I 9Stadt Zürſehn. Die Hrrn. Kaufl. Wedekind m. Gem. a. Nordhauſen u
a. Schkeuditz Peters u. Brünne a. Berlin Boltze u. Kellner a. Leipzig. R

Hr. JGeh. Rath v. Neeſer a. München.
Gerſtenberg a. Magdeburg

Frau Michaelis a. Bernburg

Coldner Riäng. Hr. Paſtor Gebhardi m. Frau a. Buch. Die Hrrn. Kauf n
Büſch m. Frau a. Eisleben Arnheim a. Deſſau Heflein a. Nürnberg. H ſt
Privat. Gernbeck a. Dresden. Hr. Cand. v. Suſakowsky a. Petersburg. Hihſiger
Dr. med. Miche a. Hamburg. Hr. Oekon. Schilling a. Neubeeſen. kar

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Roſentahl a. Berlin Schmidt a. Leipzi
Rothe a. Weißenfels. Hr. Oekon. Hill a. Braunſchweig. Hr. Stud. Braut

v

a. Teuchern rStadt Hambarg. Hr. Partik. Luchtenberg m. Fam. a. Köln. Hr. Gutsbe
Schwerdtlage m. Frau a. Schleſien. Hr. Fabrikbeſ. Kohlhaas a. Münſter.
General-Agent Max a. Hamburg. Hr. BergJnſp. Niedner a. Rüdersdorf. K. den

Die Hrrn. Rent. Siebenbürger u. Flöder a. Stettin. Ein
Hr. Zinn

Hr. Oekon. Kraſ

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Jult. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. en

ehe e e AuLuftoruck 336,46 Par, C 330,76 Par. L. 335,05 Par. L. 835,76 Par r W
Dunſtdruck 5,42 Par. L. 5,86 Par. L. 6,614 Par. L. 5,97 Par.
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 50 pCt. 82 pCt. 70 pCt
Luftwärme 14,7 G. Rm. 21,6 G. Rm. 16,7. G. Rm. 17,7 G. R



Bekanntmachungen.
recheh Die Obſtnutzung in den Gewehrichten desDecke ne Merſeburg und im Unterforſt
An Surgliebenau ſoll
auch onnerstag den 21. Juli er.

Vormittags 10 Uhr
eiſtern Hospitalgarten bei Merſebürg an den
erhalMeiſtbietenden unter den im Termine bekannt
ecem i machenden Bedingungen verpachtet werden.
atte Schkeuditz den 11. Juli 1864
n a Königliche Oberförſterei-

feinS Kammerguts Verpachtung.
t z Das 2 Stunden von Weimar undloſe Slunde von Buttelſtedt an der Weimar-

lledaer Chauſſee gelegene Kammergut
van Daasdorf ſoll von Johannis 1865 an auf

Fünere zwölf Jahre verpachtet werden.
Es iſt hierzu Termin für

londiſ Mu ontag den neunzehnten
l (19.) Septbr. d. J.Jeden beraumt worden. Pachtluſtige werden gela

de zu demſelben Vormittags 9 Uhr auf unſe
er Kanzlei zu erſcheinen urd nach erfolgter Le

W gtimation über ihre Vermögensverhältniſſe und
über ihre Befähigung als Landwirthe das Wei
Hkete zu gewärtigen.

e ußer den nöthigen Gebäuden und einigen
Suiftplätzen umfaßt das Kammergut Daas-

von Morgen Weimari
urdeſſchen Ackern, den Acker zu 140 ſechszehnſchuhi

r Tigen ORuthen gerechnet, oder etwa
eußiſche Morgen, und zwar 385 Acker
tland, 50 Acker Wieſen 4 Acker

ärten und 1, Acker Teiche. Mit ver
Mchtet wird ein Viehinventar im eiſernen Taxe von 940 Die Pachtbedingungen

d de nen 14 Tage vor dem Verpachtungstermine
auf unſerer Kanzlei eingeſehen werden.

u eimar, den 9. Juli 186
thun Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.

a rit
1 un dorf eine Fläche

b

S Für den Departements Chef.

einen K. Bergfeld.
aravſchin Bekanntmachung.
je de Bei der unterzeichneten aus eirea 500 Mit
ſowi giedern beſtehenden Geſellſchaft deren Lokal

ſich in unmittelbarer Nähe der Stadt in ſchöner
jeſtet komantiſcher Lage befindet, macht ſich in der
eima nächſten Zeit die Anſtellung eines neuen Wir
er da thes erforderlich.
ttag Die auf die Uebernahme der Wirthſchaft Re
ſo ha fleklirenden werden mit dem Bemerken hierauf
Bekt aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich

jede en bis Ende dieſ. Monatsi unter Ueberreichung ihrer Zeugniſſe perſönlich
ſpiei dem unterzeichneten Direktorium bei wei

heim die näheren Bedingungen zur Einſicht jeder
S bereit liegen, anzumelden haben Und daß

ein Pachtgeld nicht verlangt wird.
Gera, den 11. Juli 1864

S Das Direktorium der Geſellſchaft im
W zxFuürſtlichen Küchengarten.

R. O. Jacobi, d. 3. Vorſitzender.
S F Freitag den 15. Juli d. J.

In Nachmittags 2 UhrKa ſollen in dem Verndorf ſchen Gaſthofe hier
giſelbſt die veranſchlagten Arbeiten zu dem neuen
Fihieſigen Schulgebäude unter den im Termin be

kannt zu machenden Bedingungen an den Min
r deſtfordernden verdungen werden und werden

dazu qualifizirte Unternehmer hierdurch einge
n.nfgieg und Zeichnung liegen bis dahin bei

dem Schulzen Hrn. Weiſe zur Anſicht aus.
de Nietleben, den 8. Juli 1864.

Der Schul und Gemeinde- Vorſtand.
Ein Haus iginn us in lebhafter Lage zu verkaufen.an Näheres beim Handelsmann Schaaf im Kel

nbut ler des Simon'ſchen Hauſes.

Eine Oekonomie-Wirthſchafterin
über 35 Jahr alt wird auf das Rittergut Loſſa

et bei Wiehe geſucht. Antritt in der Zeit vom
a I. Auguſt bis ſpäteſtens 1. Octbr. c. Gehalt

Der Wirthſchaft entſprechend. Meldungen unter
Vorlegung der Zeugniſſe beim Hrn. Freiherrn

n v. Werthern auf Loſſa.

utsbeſ

f. Hi
Hilde

Die Soolquelle bei Heldrungen.
Die Quelle iſt in einem reizenden Waldthale gelegen und bietet deshalb der Ort, neben

erfriſchender Luft, ſchattige und weitausgedehnte Spaziergänge. Durch ihre glückliche Miſchung
D Kochſalz in nicht überwiegender Menge mit andern chlor und ſchwefelſauren Sal
zen,
durch aus, daß ſie

Eiſen Brom, Lithion c. zeichnet ſich die Quelle vor anderen Soolen namentlich da
ſich ganz vorzüglich zum innerlichen Gebrauche eignet,

nur von Kranken jeden Alters, ſondern auch Monate lang ohne Nachtheile
und daß ſie nicht
mit Hinterlaſſung

guter Verdauungskraft und allgemeinem Wohilbehagen getrunken werden kann.
Mit den beſten Erfolgen wurde ſie bisher gebraucht

bei Flechten bei Anſchwellung der
der Eierſtöcke und Gebärmutter (nach

Skropheln, namentlich torpider Art
Wechſelfteber), der Bauchſpeicheldrüſe,
Entzündungen) und allen den daraus reſultirenden

bei den verſchiedenen Formen von
Milz (nach

Folgezuſtänden bei Abnahme des Seh-
vermögens, beginnendem ſchwarzen Staar, namentlich wenn damit Congeſtionen
nach dem Kopfe, Schwindel ec., in Folge von Trägheit in den Functionen der Unterleibsorgane
verbunden ſind bei manchen Krampfformen Epilepſie c. wo man chroniſche Reizungszuſtände
in dem Gehirn oder dem Rückenmark vermuthen muß überhaupt alſo wo es ſich darum han
delt, eine allmählige Umſtimmung in den Säften
Fortſchaffung von krankhaften Produkten aus dem Körper herbeizuführen,
perkraft herabzuſetzen.

Ueber alle näher
und ſehr günſtige Beobachtungen mittheilen

Heldrungen, im Juli 1864.

einen vermehrten Stoffwechſel und damit eine
ohne dabei die Kör

bezeichnete Krankheitsobjekte kann der Unterzeichnete wahrheitsgetreue

Dr. Bech, pret. Arzt.
Beſtellungen auf Waſſer, Aufnahme von Kurgäſten, Nachweiſungen von Logis c. über

nimmt der Jnhaber der Quelle, Herr Walter.

Von Peru- Guano us dem alleinigen Depst der Peruaniſchen Re
gierung in Hamburg (J. D.
erwarte deren Ankunft in kürzeſter Zeit.

Mutzenbecher Sö.) habe Ladungen ſchwimmend und
Den Herren Landwirthen offerire ich ſolchen billigſt

zur Entnahme ab Kähne auch von Nienburg an der Saale entlang bis Wettin,

B. WV. Güebner in Cönnern
ſchon jetzt beſtimmte Aufträge annehmend.

Auetion von Pferden, Kühen, Scha
fen und Ackergeräthen aller Art.

Montag den 18. Juli d. J.
Vormittags von 9 Uhr a

ſollen in dem Uhlemann ſchen Gute
Kleingörſchen (bei Lützen)

2 (vierjährige) Zugpferde, 4 Kühe, es. 50
Schafe, mehrere Wagen, Schlitten, Pflüge,
Eggen, Walzen und andere Acker und
Wirthſchaftsgeräthe aller Art

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Am 31. Auguſt e. von früh 9 Uhr ab
im Bürgergarten Locale zu Cölleda ſollen die
nachverzeichneten neuen Kupferwaaren, als
a) 19 St. größere Keſſel von 10—12 Waſſer

eimer Gehalt,
26 St. kleinere dergl. von 3--4 Eimer Ge

halt und ße) 30 St. Kochtöpfe verſchiedener Größe
auctionsweiſe verkauft werden.

Jn Giebichenſtein ſoll am 13. Juli Nach
mittags 4 Uhr ein Haus mit 6 St. aus freier
Hand meiſtbietend verkauft werden. Näheres
bei Herrn ZJöhler.

Ein geräumiger Keller, zum Lagern von
Wein geeignet, wird möglichſt in Verbindung
mit mehreren Stuben und Kammer, ſowie Bo
denraum, zum 1. October oder früher zu mie-
then geſucht. Adreſſen nimmt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. gütigſt entgegen.

Eine Dame ſucht für 1. October eine möblirte
Stube und Kammer, möglichſt in Mitten der
Stadt. Adr. unter F. G. abzugeben an Ed.
Stückrath in dex Exp. d. Ztg.

Zwei große Logis ſind zu vermiethen
Franckenſtraße Nr. 5.

Zu verkaufen.
Zwei ſtarke kupferne Blaſen, von je 3200

Qrt. Jnhalt, welche nur 5 Mt. im Betrieb ge
weſen, ſind preiswürdig zu verkaufen bei
Ed. Wittſack, Kupferſchmidt in Gröbzig.

V Einen großen, noch guten
kupfernen Muskeſſel, 1 Obſtdarre
und eirca 12 Dutzend Obſtkörbe diverſ. Größe,
alles im beſten Stande, hat zu verkaufen

Friedrich Schmidt.
Sylbitz, den 9. Juli 1864.
Cement in friſcher Waare und billigſt,

Gyps, friſch gebrannt und in allen Sorten,
erhielt wieder aus eigner Fabrik und empfiehlt

Max Kühne,
Leipzigerſtraße Nr. 74.

zu

Ein zuverläſſiger junger Mann, welcher noch
nicht lange ſeine Lehre in einem Detailgeſchäft
beſtanden hat, wird für ein Detailgeſchäft ge
ſucht. Zu erfragen bei Herrn

J. E. Beeck,
gr. Klausſtraße.

Eine gebildete, durchaus tüchtige Landwirth
ſchafterin in geſetzten Jahren ſucht ſofort oder
auch ſpäter Stellung durch

Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtraße 8.
Einen brauchbaren Schmiedegeſellen, bei 1

10 Wochenlohn, ſucht
Hoppe, Schmiedemeiſter in Cöllme.

Eine der älteſten deutſchen Feuerverſicherungs
Anſtalten ſucht für Halle und Umgegend ge
wandte Vertreter. Adreſſen an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. sub F. V. A.

Ein junger Landwirth, militärfrei, ſucht auf
einem Gute eine Stelle als Volontär oder Un
terverwalter. Eintritt kann Anfang September
erfolgen. Schriftl. Offerten sub O. H. nimmt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. entgegen.

Ein gebildeter junger Mann der mit allen
geometriſchen Arbeiten ſowohl praktiſches Meſ
ſen und Nivelliren als auch mit den geome
triſchen Arbeiten bei Auseinanderſetzungen ver
traut iſt, ſucht dauernde Beſchäftigung als Ver
meſſungsGehülfe, Beamter einer Verſicherungs
Geſellſchaft oder Aufſeher in einem FabrikEta
bliſſement in der Provinz Sachſen Näheres
durch Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3.

Ein Burſche kann ſogleich oder ſpäter in die
Lehre treten beim Bäckermeiſter Schäfer,
Ranniſche Straße Nr. 9.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermei
ſter Koch Geiſtſtraße Nr. 4.

Ein fleißiger Torfmacher wird geſucht Geiſt
ſtraße 42.

Maurergeſellen finden dauernde Arbeit bei
O. WRecke, Merſeb. Str. 7.

30 tüchtige Steinhauer finden dauernde Ar
beit beim Steinhauermeiſter C. A. Merkel
in Halle a/S.

Annonce.
Ein Mann welcher Willens iſt eine zeitweiſe

Buchführung übernehmen zu wollen möge ſich
Königsſtraße 25 bei L. Cerf melden.

Kieferne 2, u. Bohlen hat
noch abzulaſſen

H. Wieſe Zimmermeiſter,
vor dem Geiſtthor Nr. 60e.



bei

Bau de Laberaque, zur Reinigung der weißen Wäſche
von Wein und Obſtflecken, empfiehlt in Flaerns à 3, u. T

A. Mentze, früher W. IIesge,
Schmeerſtraße 36.

t

etwab ganz vorzüglich Wohlſchmeckendes

die Delieateſſenhandlung von O. Müller.

Die erſten neuen ſauren Gurken ewyſiehlt als deſſen en un i vent
men auf jede Weiſe zufrieden geſt Ut werde

Max Lawmpe
Crinolinenfabrikan
gr. Steinſtraße Nr.
empfiehlt ſein auf da
Sorgfältigſte und Beſ.
aſſortirtes Lager Crino
linen, die neben Bill

können.

Möbelfuhrwerk Strothofſpite Nr 10

K. K. öſterr. a. priv. und erſtes amerik. und engl. patent.

Anatherin-Mundwaſſer
von Dr. J G. Popp,

praktiſchen Zahnarzt in Wien, Stadt Tuchlauben Nr. 557.
Preis pro Flaſche 1 Thlr.

Dieſes treſſliche Präparat hat ſich ſeit den 14 Jahren ſeines Beſtehens Verbreitung und Ruf
noch über Europa hinaus erworben. Seine Anwendung hat es beſonders bewährt gezeigt gegen
Zahnſchmerz jeder Art, gegen alle Krankheiten der Weichtheile des Mundes, lockere Zahne,
leicht blutendes krankes Zahnfleiſch, Carries und Skorbut. Es löſt den Schleim auf, wodurch
die Zahnſteinbildung verhindert wird wirkt erfriſchend und geſchmackverbeſſernd im Munde, und
vertilgt daher gründlich den üblen
ſen oder Tabackrauchen entſteht.
Weiſe angreifend
die vorzüglichſten

Geruch, welcher durch künſtliche oder hohle Zähne, durch Spei
Da das Mundwaſſer auf Zähne und Müundtheile in keiner

oder aätzend wirkt, ſo leiſtet es auch als ſtetes Reiniguygsmittel des Mundes
Dienſte und erhält alle Theile deſſelben in voller Geſundheit und Friſche bis

in's höhe Alter. Atteſte hoher mediziniſcher Autoritäten haben ſeine Unſchädlichkeit und Em
pfehlenswürdigkeit anerkannt und wird kaſſelbe von vielen renommirten Aerzten verordnet.

9 Haupt Depöt für den Zollverein in Werläm bei J. W. Schwarzlose Söhne,
Droguenhandlung Depst in alle a s. bei A. Köhrne, Leipzigerſtr. 5.

Geburtstagsgeschenke, Polterabendscherze, Mochzeitge-
schenke, Geschenke zu silbernen u. gold. Mochezeiten, Gele-
genheitsgedichte u. Gratulationskarten.Gr. Ulrichſtr. 2 im Präsent-Laden, gr. Ulrichsſtr. 42.

Mit dem heutigen Tage übergebe ich meine mit obrigkeitlicher Genehmigung neu erbaute
BVade- Anſtalt im „Fürſtenthale“ dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zum Gebrauche mit der Bitte um gütigen Zuſpruch. eDurch die getroffenen Einichtungen glaube ich den WünWannen- Bäder gegeben werden.
Es werden in derſelben alle Arten

ſchen eines geehrten Publikums in jeder Bezichüng zu genügen.
Die Eröffnung des römiſchen Bades wird in den nächſten Tagen erfolgen.

Halle d. 13. Juli 1864. AIb. TZabel.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Mittwoch den 13. Juli 1861: Drittes gro
ßes Gartenfeſt, in Form einer italie-
niſchen Nacht, großes Garten-Con-
cert, ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Muſikdirectors Herrn John, Theater
Vorſtellung: Roſa u. Röschen, Ori
ginal Luſtſpiel in 4 Acten von Charlotte
BirchPfeiffer, und: Gräfin Guſte,
Poſſe mit Geſangin A. Akt. Jllumination des
Gartens durch Lampen und farbige Lampions
und großes Brillant- Feuerwerk an
gefertigt vom Pyrotechniker Hrn. Kleeblatt.
Hauptnummern des Feuerwerks: Namenszug
Sr. Majeſtät des Königs inmitten des ſchön
ſten farbigen Kugelregens, großer Waldbrand,
eine Feuerſäule von 48 Fuß Länge bildend.
Zum Schluß wird der aus dem Donauweib-
chen bekannte Casper Larifari ſeinen Ritt auf
dem feurigen Eſel durch die Lüfte machen. Kaſ
ſeneröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. Ende
11. Uhr. Entree einſchlietzlich der Theater Vor
ſtellung 5

Donnerstag den 14. Juli: Veneſiz für Fräu
lein Helene Vreden: Deborah, Schau
ſpiel in 4 Akten von Moſenthal.

Die Direection.

Vorläufige Anzeige.
Auf dem Franckensplatze

wird von Donnerstag d. I. Juli an
das überall mit ſo ſehr großem Beifall beſuchte

Théaàtre mécabique pittoresque
mit über 200 beweglichen Figuren

von Antoni Crassé aus Amſterdam
aufgeſtellt ſein. Der glänzende Ruf, der dieſem
Kunſtkavinet überall vorangegangen, der ſo
überaus ſinnreiche Mechanismus ſeiner bewegli
chen Darſtellungen aus der Leidensgeſchichte
Chriſti der Ereigniſſe auf dem Schleswigſchen
Kriegsſchauplatze, ſeiner tanzenden, fliegenden
u. ſpringenden Vaucanſon ſchen Vögel, ſei
nes Bardier von Sevilla wie der übrigen herr
lichen beweglichen Meiſtergebilde und ſelbſt ſeine
kompakte afrikaniſche Negerhäuptlings Wittwe
werden auch hier nicht verfehlen, ein zahlreiches
Publikum herbeizuführen.

Diemitz.
Heute Mittwoch Fladen, Kirſch

und Kaffeekuchen.

e ate.Heute Mitiwoch Abend Schleien mit neuen
Kartoffeln.

Weiße und rothe Tiſchweine, a Fla
ſche 10, 15 und 20 empfiehlt

Guſtav Niemeyer,
a. d. Moritzkirche Nr. 5.

Ameiſeneier,
friſche Waare empfiehlt J. H. Keil,

gr. Klausſtraße 39.
Zwei gute Pürſch Büchſen ſind zu verkaufen

C. Lindner,
Klausthorſtraße Nr. I.

Ein gebrauchtes Comptoirpult, womöglich
Doppelpult, wird geſucht Leipzigerſtr. 97.

Ein kleiner ſchwarzer Spitz, halb geſchoren,
iſt abhanden gekommen der Wiederbringer er
hält eine gute Belohnung

Klausthorſtraße Nr. 14.

Den 18. d. Mts. fährt ein Möbel-
wagen leer von Halle über Magde-
burg nach Havelberg. Hierauf Re
flektirende wollen ſich wenden an das
Möbeltransport- Geſchäft von
E. Schaaf, Franckenſtraße Nr. 5.
2 Hausknechte ſacht Fr. Fleckinger, kl.
Schlamm 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſeine helfende Hand geſtillt und getrocknet

Fürſtenthal.
Zur Eröffnung der Jabelſchen Bäder

Mittwoch den 13. Juli
ergtesRogenfest.

Von Nachmittags 6 Uhr ab grosses i
Iitair Concert von dem Muſikchor die

Magdeb. Füſil. Reg. Nr. 36.
Abends Jllumination und Feuerwerk

Speiſekarte gewählt, Bier ff.
Es erlaubt ſich ergebenſt einzuladen

Halle, d. 13. Juli 1861. E. Gorgaß
hJn Giebichenſtein ein Portemonnaie

Geld gefunden. Gegen Legitimation abzuhole
bei S. Kirchner Zimmermeiſter.

Nachruf und Dank.
Dem Herrn M. Jimmermann a

Friedeburg ſagen wir hierdurch unſern heit
lichſten Dank. Er war. uns ſtets ein freund
cher, guter Herr und gar viele Thränen h

Da
kesvoll ſchlagen ihm auch die Herzen unſel
Kinder, denn auch ſie hat er gern erfreut u
ihnen beſonders in der Schule viel reichliche G
ben zuflietzen laſſen. Wir haben nur Wo
des innigſten Dankes und der Herr im Hi
iel möge thun, was wir nicht können, er m
es ihm vergelten!

Viele Delitzer.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige

Die Verlobung ihrer Tochter Laura
dem Buechhändler Herrn Max Boettche de b
aus Berlin beehren sich hiermit ganz arg die At

benst anzuzeigen eJ. Dralle und Frau. arl
Sehortewitz b. Stumsdorf, am 9. Jalt 185 ma is

TodesAnzeige.
Am 9. d. Mts. Nachmittags 6 Uhr ſt

ganz unerwartet am Blutſturz meine liebe F
Emilie Noſche geborene Matthees,
einem Alter von 43 Jahren. Heute nun ſt
ich am Grabe der Entſchlafenen mit meinen ſoll
bereits noch unerzogenen Kindern. Dieſen
ben Verluſt zeige ich nahen und entfernten V
wandten und Bekannten ſtatt jeder beſonden
Meldung hiermit ganz ergebenſt an und bie
um ſtilles Beileid

Niem egk bei Bitterfeld, den 12. Juli 180
Friedrich Noſche.

Allen unſeren lieben Freunden und Beka
ten ſagen wir bei unſerer heutigen Abreiſe
hier nach Jericho w ein recht herzli
Lebewohl.

Wettin, den 13. Juli 1864.
Prediger Adams und Frau

vSSGSsv,k-haeeeMarkkberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß Geld
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 12. Juli 1864.

d

e

Weizen 2 12 bis 2 16Roggen I 179 6 e 29Gerſte r 16Hafer en aHalle, den 12. Juli 1864.
Die Polizei Verwaltung

Halle, den 12. Juli.Getreide unverändert Weizen Bo. pr. 170 es
60 Roggen Bo. pr. 168 e. 39 39
Bo. v 140 33 34 Hafer Bo. pr. 100
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